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Eine Ehrenblalt-Spange 


„ Befehl des Führers Ist. eine „Ihrenblatt- 
Ske“ eingeführt worden. Sie soll die Soldaten, 
durch YTagesbefehl namentlich Im „Ehrenblatt 
Meutschen Heeres" genannt werden, vor der 
Allichkelt kennzeichnen. Die Spange besteht 
Minem goldenen Hakenkreuz im Eichenkranz 
wird auf dem schwarz-weiß-»roten Band des 
nen Kreuzes von 1939 im Knopfloch. getragen, 
Ausgezelchneten erhalten eine besondere Aner- 
Fungsurkunde des Führers, (Presse-Hoffmann) 
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ind. ER ‘Sch, Lissabon, 10, März (LZ.-Drahtbericht). 
u ist Abbau der besten Bunkerkohle der gan- 
Welt stockt seit Anfang dieser Woche 
ständig", heißt es in einem Reuterbericht 
dem britischen Bergbaugebiet Südwales, 
gtöße Bergarbeiterstreik hat sich im Laufe 
Mittwoch weiter ausgedehnt, Am Donners- 
Morgen lagen über drei Viertel der Berg- 
tke von Südwales still. 135 Gruben mit 
At Belegschaft von beinahe 80.000 Mann 
achung Men vollkommen. Der‘ Ausfall an Ol ist 
fall beträchtlich, nachdem die englische 
Nenproduktion immar. mehr zurückgegan- 
"war, Hinzu kommt, daß auch in anderen 
Meten die Streikbewegung wächst, Ferner 
rt der passive Widerstand der Bergleute 
N Durham, über den wir schon dieser Tage 
lchteten, weiterhin an. In dem Bericht 
volksi#/Der amerikanischen Agentur wird erklärt, 
s augenblickliche Köhlenstreik sei der 
Mimmste Streik Englands seit dem großen 
Ieskarten Meralstreik im Jahre 1926. Brennstolfmini- 
faushalep Lloyd George hielt gestern eine vierstün- 
Fon ar E Konferenz mit den Gewerkschaftsführern 
er A) Bergarbeiter und den Grubenbesilzern ab. 
A lolge der allgemeinen Zuspitzung, der 
lt erklärte sich Lloyd George bereit, wei- 
& Zugeständnisse zu machen, die die soziale 
schaft © der Bergarbeiter während des ‚Krieges 
tür das auch in der Nachkriegszeit verbessern 
here a ien, Eine endgültige Einigung liegt bis zur 
ade aber noch nicht vor, und der Streik 
tischaltsziien an, Der englischen Regierung ist der 
indiungen WERK überaus peinlich In Presse und-Rund- 
Mk wird erklärt, der Ausfall bester Stein- 
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Freitag, 10, März 1944 


Unsere Landjugend besteht ihren espräche imspeisewagen 


= Wettkampf um die beste Leistung 


Kriegsberufswettkampt der Gruppe Nährstand eröffnet 


Berlin, 9. März, In Vertretung des Reichs- 
bauernführers eröffnete der Reichsobmann des 
Reichsnährstandes Bauer Gustav Behrens-in 
Anwesenheit. des Gauleiters Stürtz und: des 
Gebietsführers Knoop im Gau Mark-Branden- 
burg den Ortswettkampf der Gruppe Nähr- 
stand im Kriegsberufswetikampf der deutschen 
Jugend, 


„Wie hier in diesem märkischen Dorf", so 
sagte der Reichsobmann, „ist heute überall im 
Reich die Hitler-Jugend auf dem Lande zum 
Kriegsberulswettkamp! angetreten, Die gegen- 
über früheren Berufswettkämpfen um mehr als 
das Doppelte ‚gestiegene Teilnehmerzahl ist 
Ausdruck des Leistungswillens' der Jugend” 
Der Kriegsherufswettkampf der Gruppe  Nähr- 
stand sei. damit, erklärte Behrens, zu einer 
Kundgebung der Landjugend für, den Sieg ge- 
worden, denn Auch dieser friedliche Wettstreit 
um ‚die höchste Leistung diene der Kriegser- 


eitere Ausdehnung des englischen Kohlenstreiks 


kohle betrage allein in Südwales täglich 70 000 
Tonnan. Das sei ein schwerer Schlag sowohl 
für die Rüstungsindustrie wie auch für die 
Schiffahrt, ‚England bedürfe gerade am Vor- 
abend seiner geplanten Aktion gegen den Kon- 
tinent einer absolut gesicherten Kohlenversor- 
gung, Heute aber sei die Kohlenversorgung 
weder gesichert noch ausreichend. In einem 
Funkbericht wird erklärt, daß der Streik 
wahrscheinlich im Laufe des. Donnerstag sich 
noch weiter ausdehnen werde, 


nährungswirtschaft. Die Landjugend trage in 
sich die Parole „Nahrung, ist Waffe”, 
Gauleiter Stürtz betonte abschließend, 
daß die Bezeichnung Bauer durch Adolf Hitler 
wieder zu Ehren gekommen sel, Deshalb sei 
die Landarbeit heute als gelernter Beruf 
gleichwertig,neben den Berufen der Industrie 
und des Handels anerkannt Dem gleichen Ge- 
danken diene der Landdienst der Hitler-Ju- 
gend, der landwillige Jugend aus der Stadt 
auf das Land zurückführe, Die ländliche Ju- 
gend trete heute zu diesem Wettkampf an, um 
zu zeigen, daß Landarbeit nicht nur Tüchtigkeit, 
Leistung und fachliches Können erfordere, son- 
dern daß die heute auf dem Lande lebende 
Generation zu jedem Einsatz bereit sei, 


Neues Eichenlaub 

Berlin, 9, März, "Der Führer verlieh, wie 
bereits gemeldet, das Eichenlaub zum Ritter- 
kreuz des Eisernen Kreuzes an die Majore Kurt 
Bühligen und Reinhard Seiler, Gruppenkoin- 
mandeure in einem Jagdgeschwader, sowie an 
die gefallenen Hauptleute August Gelder und 
Hans-Dieter Frank, Gruppenkommandeure in 
einem Nachtjagdgeschwader. 


Stiller Heldengedenktag 

Berlin, 9, März. Nach einer Verordnung des 
Reichsministers des Innern sind am. Helden- 
gedenktäg bis 24.00 Uhr alle der Unterhaltung 
dienenden öffentlichen. Veranstaltungen ver- 
boten, sofern bei ihnen nicht der der Bedeutung 
dieses Tages entsprechende soldätische Cha- 
rakter gewahrt ist, 


Roosevelt will die !bero-Staaten vergewaltigen 


Sch, Lissabon, 10. März. (Eigener LZ.-Drahl« 
bericht), Wie aus Washington gemeldet wird, 
erwägt man in den Vereinigten Staaten „neue 
drastische Schritte“ nicht nur, gegen Argen- 
tinien, sondern auch gegen ändere südamerika- 
nische Staaten. In Washington. sei man. ent- 
schlossen, „ein für allemal die alliierte Autori- 
tät in Iberoamerika wiederherzustellen und 
jeda einzelne Republik zu zwingen, ihre Karten 
aufzudecken”, Veranlaßt. wurde. diese neue 
Drohung Washingtons durch die Anerkennung 


der von Washington abgelehnten argentini- 


schen Regierung durch Chile und Bolivien. 
Ferner war in Washington bekannt geworden, 
daß auch Uruguay das neue Regime in Buenos 
Aires anzuerkennen gedächten, Paraguay hat 
beschlossen, so meldet heute Reuter aus 
Buenos Aires, sich Chile und Bolivien durch 
Fortsetzung der diplomatischen Beziehungen 
mit Argentinien anzuschließen. Auf Uruguay 


a ie weitfassenden Pläne des Dollar-Imperialismus 


Sch, Lissabon, 10. März, (LZ.-Drahtbericht), 
t Amerikanische Regierung ist dabei, ein 
ssendes  Konferenzprogramm politisch- 
haftlicher Art auszuarbeiten; das im 
In des Jahres ‚abgewickelt werden, und wie 
in Washington ziemlich offen erklärt, die 
ondläge der künftigen amerikanischen Hegt- 
360 der Sè in: der Welt legen, soll. Zunächst. ist 
e vertolßdie Durchführung der seit längerer Zeit gê- 
„unten Währungskonferenz gedacht, die be- 
Rech im Frühjahr ‚stattfinden soll, nachdem 
lind in weitestem Maße sich ‚den amerikn- 
en Standpunkt zu eigen gemacht hat. Im 
sommer’ oder Herbst. soll die Konferenz 
tden künftigen Weltluftverkehr folgen. An 
soll. sich eine Schiffahrtskonferenz ‚an- 
Heen, Ferner-steht eine Konferenz über 
Mürungsfragen und ‚eine über Nachrichten 
"Palitik, d. b. über Verteilung. der Welt- 
ndoritsttä” usw, in Aussicht. Am wichtigsten aber 
I, Na le Erdöikonferenz, ‚deren technischer Teil, 
lich odes " berichtet, bereits begonnen hat, 
ntoriante Ne amerikanische Presse ‚schiebt die Ol- 
anstat S immer schärfer in den Vordergrund. In 
gy Al ington bildet sie eines der politischen 
ma MAR lgesprächsthemen.. Die amerikanische Re- 
44 wiege Aing will zunächst die Erdölprobleme des 
e Frane l leron und Naħen Ostens im amerikanischen 
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Se baer Ač rogeln;. dann sollen die Erdölprobleme 
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le Osto AR Úbrigen Welt, vor. allem ‘der Sowjetunion 
= tasiens an die Reihe kommen.. Einige 
teßmitglieder. verfolgen die Erdölpolitik 
Neyelts und seines Gehilfen Ickes allerdings 
f Wachsender Besorgnis. Sa verlangte bei- 
weise der republikanische Senator Brew- 
Kdor zu den Senatoren gehört, die vor eini- 
fonaten jene bekannte Reise über dle 
Nsschauplälze antraten, die sofortige Ein- 
Kling eines Sonderausschusses, der sich mit 
Hlölpolitik der Regierung vor allem Im 
MRPÜck auf die Bindungen beschäftigen soll, 
ıpeinden Ydurch den USA. im Mittelmeerraum und 
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erklärt, hinter den gewaltigen Erdölprojekten 
von Ickes stünde in erster Linie ‘die Marine. 
Die geplante Erdölleitung sei ein Marine- 
projekt. Die USA, hätten ihre Mittelmeerflot'e 
im Laufe des vergangenen Jahres außerorden!- 
lich verstärkt, und die gedächten: auch nach 
dem Kriege Im Mittelmeer zu bleiben. Welch 
weitgehende Pläne hierbei verfolgt werden, 
geht aus einer Bemerkung des früheren amer- 
kanischen Wirtschäfteblattes „Journal of 
Commerce" hervor, das erklärt, mit dem DO] des 
Mittleren Orients könne Amerika alle auslän- 
dischen Märkte. von Europa bis nach Ostasien 
erobern und kontrollieren, 


wird’ zur Zeit ein überaus starker Druck aus- 
geübt, um einen solchen Schritt zu. verhindern, 

In Washington ist man vor allem über die 
Aktion Chiles empört. So heißt es- beispiels- 
weise nach einem United-Preß-Bericht in der 
Washingtoner Zeitung „Evening Star", die Hal- 
tung Boliviens habe letzten Endes wenig zu 
bedeuten, viel wichliger sei die Aktion Chiles, 
die das Mißfallen des Staatsdepartemenis vor 
allem. deswegen hervorgerufen habe, weil die 
Haltung der chilenischen Regierung ein ge- 
cintes: panamerikanisches Vorgehen gegen 
Buenos Aires unmöglich: mache, Die meisten 
amerikanischen Blätler schlagen einen überaus 
brisken Ton gegen die einzelnen südamerika- 
nischen Staaten an. Washington hat die Maske 
der quten Nachbarschaft völlig fallen gelassen 
und sucht alle noch widerstrebenden Elemente 
Iberoamerikas zu ‚beseitigen, Zwischen Ver- 
itetern des Staatsdepartlements und dem briti- 
schen Botschafter Lord Halifax fanden meh- 
rere. Besprechungen statt, Die britische Politik 
fährt: widerstandslos im- Schlepptau ‚der ameri- 
kanischen. Washington hat ein, umfassendes 
Programm wirtschaftlicher Sanklionen aus- 
gearbeitet, das bis zu einer völligen See- und 
Luftblockade Argentiniens qeht, und verlangt, 
daß sich England an einer solchen Aktion bê- 
teiliggt, 

Der Staatspräsident von Columbien, Dr. 
Alfonso Lopez, gab nach einer Meldung aus 
Bogota  olfiziell bekannt, daß er auf die wei- 
tere, Präsidentschaft verzichte und dies dem- 
nächst in einer außerordentlichen Sitzung des 
Parlaments bekanntgeben' werde. Der Präsident 
hat ferner eine neue Regierung gebildet, die 
die Präsidentschaft vorbereiten und den Rück- 
tritt gesetzmäßig durchführen soll, 
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‚Großadmiral Dönitz bei seinen U-Boot-Männern 
Anläßlich einer Besichtigung an der Atlantikküste begrüßt der Großadmiral die Offiziere einer 


Flottille, 


ü 
(PK,-Aufn.: Kriegsberichter Trost, HH, Z) 


Nöten und Sorgen eines fünfjührigen Krie- 
ges und berührt von vielen Auseinandersot- 
zungen der kriegführenden Parteien, beson- 
ders an der itallenischen und französischen 
Grenze, hat die Schweiz wie im letzten 
Weltkrieg ihre Neutralität bewahren und 
schiitzen können, Diese Unberührtlieit von 
den Geschehnissen des Weltkrieges erscheint 
taxt unwirklich. Und doch gehen die großen 
Ereignisse nicht spurlos an der Schweiz vor- 
über. Unser op.-Sonderberichterstutter be- 
richtet, wie er die Schweiz und die Grenz- 
geblete auf einer neuen Reise erlebt hat, 

Der D-Zug durchschneidet mit der Leichtig- 
keit elektrischer Stromlührung die hohen 
Schneewände des, Gotthard-Mässive. Aus dem 
unendlichen Weiß der Berghänge leuchten 
qlitzernd d'e Lichter verstreuter Bauernhäuser, 
Sie wirken wie die Knusperhäuschen aus 
„Hänsel und Gretel, wie Märchenbilder, von 
den Sternen kalter Februarnächte übersät und 
vom-bläulichen Licht einer hohen Mondsichel 
umtästet. Es riecht nach Holzbränd, nach 
Räucherwerk und nach dem Schweiß der 
Schlittenpferde, Der Zug fährt weich wie auf 
einem Polster mit hell erleuchteten Fenstern 
durch eine Landschaft des Friedens, Es ist 
einer der beliebten Abendzüge, die mit reich 
gedeckten Tischen kurz vor Mitlernacht Im 
Zürich oder Bern, in Basel oder Genf ein- 
laufen. 

Eine Verbindungstür geht auf, Der Kellner 
ruft zum Abendessen, immer In zwei verschie- 
denen Sprachen, In Deutsch und Französisch, 
mitunter aber auch in Englisch, wenn er tr- 
gendwelche Ladies und Gentlemen im Abteil 
entdeckt, Man sieht die internationalen 
Wechselkurse angeschlagen. Man hört die 
Sprachen alle Länder und liest die Aufforderun- 
gen zu Reisen ans Mittelmeer, nach Kairo und 
London, nach Berlin imd; Wien. Es empfehlen 
sich englische und französische Bänken, deùt- 
sche Handelshäuser und berühmte Standard- 
marken der rheinischen Industrie. Träumend 
schauen die Menschen während des Abend- 
essens auf diese Ankündigungen einer vergan- 
genen Zeit, Ganz nahe scheint hier noch das 
alte Europa zu sein, lem man keine friedliche 
Zukunft gönnte. 

Der Kellner, der früher zwischen Amster- 
dam und Berlin, zwischen Zürich und Sthen 
hin- und herreiste, bringt Zeitungsblätter, die 
neuesten Meldungen, Die Gesichter werd#n 
ernster, Zwischen den Gerichten der Abend- 
tafel liest man ‚Luftängriffe auf London und 
Neapel, Berlin und, Toulon” — „Abwehrsiega 
im Osten” — „Drohworte Stalins” — „Ermöor- 
dungen und Verhaftungen“. Kalt und nüchtern 
stehen da die mitleidlosen Überschriften mit 
ihrer noch feuchten Druckerschwärze, Aber die 
Reise geht weiter, nun nach zehn Uhr abends 
mit heruntergezogenen Vorhängen durch den 
immer mehr verbläassenden Schein des alten 
Europas. Zwischen materieller Zufriedenheit 
und bangem Erwarten, zwischen beschau- 
lichem Wohlleben und neugierigen Fragen, 
optimistischem Glauben und schwarzseheri- 
schen Neigungen gleiten die Züge der Leser 
über die Spalten der Zeitungen. 

Was bekümmert die Menschen am meisten? 
Man weiß es gleich, wenn man auf die Unter- 
haltungen hört. Da fesselt die Mitteilung eines 
Schweizer Blattes über die Rationierungen bel 
den Sowjets. Der Moskauer Korrespondent 
eines englischen Blattes hatte berichtet; „Es 
ist kaum zu begreifen, wie de Menschen dort 
leben können. Es erhälten Angestellte 409 
Gramm Fett und ein Brot im Monat, Nicht- 
berufstätige erhalten nur 200 Gramm Fett und 
ein Brot von 1000 Gramm, Auf dem Päpier ist 
auch eine Fleischration angegeben, ‚aber der 
Berichterstatter sagt, daß, sie nur selten aus- 
gegeben. und oft durch ändere Dinge ersetzt 
werde. Vorgesehen sind weiter Zuteilungen an 
Salz, Stzreichhölzern, Tee- oder Kaffee-Ersatz und 
Suppenzutaten. Darüber hinaus ist nichts zu 
haben.” 

Diese Nachrichten kommen in einem Augen- 
blick-in die Schweiz, wo die Diskussion um 
die Aufnalime neuer Beziehungen zur Sowjei- 
union entbrannt ist. Seit dan kommunistischen 
Umtrieben von 1918 waren diese Beziehungen 
abgebrochen. Soll heute Moskau für das 
Schweizer Leben, seinen Wohlstand und die 
ausgeprägt individualistischen Neigungen das 
Volkes keine Gefahr mehr bedeuten? Gegen 
Stimmen aus den Linkskreisen erheben sich dia 
Warnungerufe immer lauter, 

Diesen Linkskreisen entgegnet man; daß die 
Verpflichtung zur Neutralität in sich schließt, 
daß während des Krieges keine Änderungen in 
den Beziehungen zu fremden Ländarn eintreten, 
wie sie die Aufnahme diplomatis-her Beziehun- 
gen zur Sowjetunion darstellen würde, Dle 
„Schweizer Rundschau” nennt die etwaige Wie- 
deraufnahme diplomatischer Beziehungen einen 
„Canossagang”, der die schweizerische Nach- 
kriegspolitik schwer belasten würde und der 
sich mit der Würde nicht vertragen würde, die 
das Schweizer Volk zu währen hat, 

Kümmern sich die Menschen in den Speise- 
wagen, in den Bars und Kaffeehäusern, in den 
luxuriösen Schihotels von Arosa und St, Mo- 
ritz nun wirklich sehr um solche politischen 
Dinge? Haben sie nicht so genug am Aufwand 
großer Toiletten, an prunkenden Bällen und 


Zeichnung: Kraft 
Die Kleinen: „Und wir hatten gedacht, es 
wäre lauter Futter für uns drin... 1" 


glanzvollen Veranstaltungen in Museen und 
Konzertsälen, daB sie solche ernste Fragen ver- 
gessen? Gewiß, das Leben kann immer noch 
voll an ihnen vorbeiziehen, Aber in der Tiefe 
der Herzen, in der schweren Arbeit der Regie- 
rengsstellen für die Sicherung der gewohnten 
Lebensbedingungen und In den Bemühungen 
um die Aufrechterhaltung eines geordneten 
Wirtschaftslebens, in den kühl realen Über- 
Jegungen und in den gefühlsmäßigen Betrach- 
tungen schwingen viele Sorgen mit, Moskaus 
Freunde aber wollen sie mit allen möglichen 
Überzeugungskünsten vertreiben, Selten wurde 
in der Schweiz soviel Literatur über die So- 
wjetunion angeboten wie jetzt. Und da er- 
scheint plötzlich Auch die Gestalt der heutigen 
Sowjetgesandtin in Stockholm, der Madame 
Kollontay, 

Ja, diese Kollontay, eine wahre Madame, die 
immer Rosen um sich haben muß und zwischen 
echten Rokokomöbeln auf ihrer Gesandtschaft 
wie eine bourgeoise Exzellenz lebt, dies» 
?2jährige Diplomatin mit Ihren roch fraulich 
schönen Zügen, sie soll mit ihrem legendären 
Nimbus die besorgten Gemüter beschwichtigen. 
Aber die Schweizer haben in diesen Tagen viel 
mehr über die Kollontay gehört, als den Leuten 
in Möskau lieb war. 

Ein junges, wildes Mädchen, schön, von der 
Gesellschalt verwöhnt, Die Ehe wird der Neun- 
zehnjährigen zu eng, In illegalen Arbellerver- 
sammlungen tritt sle zur Zarenzeit als elegante 
Dame auf und schürt zur Revolution. Der Ver- 
bannung entgeht sie durch Fürsprache des Za- 
ren. Flucht aus Rußland in die Emigralion. Zu- 
sammenarbeit mit Liebknecht, Rosa Luxemburg 
und Klara Zetkin, Aufenthalt in den kommuni- 
stischen Zentralen ın Paris, London und Bo- 
logna, Zusammenarbeit mit Lenin, und Rück- 
kehr nach Rußland bei Ausbruch der Revolu- 
tion — diese Etappen führten die Frau zum 
Bolschewismus, Sie tritt in die Sowjelexekutive 
ein und verkündet ihre Lehre von der radikalen 
Emanzipation der Frau und der freien Liebe, 
Die inzw’schen mit einem Matrosen eingegan- 
gene zweite Ehe Jäßt sie scheiden. Als sie ihren 
Posten als Volkskommissarin aufgeben mußte, 
ging vie als Legationsrat nach Oslo, Die Nor- 
weger erlebten eine Sensation., Die Frau, die 
als Revolutionärin weiter die freie Liebe pro- 
' pagierte, trat alsıgroße Dame auf, die ihre ele- 
ganten Toiletten aus der Pariser Rue de la paix 
bezog. Das war also die ehemalige Vorkämp- 
ferin der versklavien Textil- und Wäsche- 
ärbeiterinnen, Eine Botschafterin der freien 
Liebe und freien Ehe, eine Revolutionärin, einst 
die „tolle Bolschewiatin“, und heute „Madame“, 
das ist wirklich nicht nach dem Geschmack 
der Schwe'zer. 

Die Menschen denken nach, auch im Speise- 
wagen. Und dann ein plötzliches Aufhorchen. 
‚F'iegeralatm, Irgendwo zwischen den Bergen 
das Brummen schwerer Motoren, Die Schweiz 
hat Frieden. Hat sie ihn wirklich? Langsam, 
zögernd verlasse ich den Zug. Es wirbelt durch 
meinen Kopf: Die Speisekarten, Schneepara- 
diese, unbesorgte und besorgte Menschen, die 

Kollontay, Gespräche über die Sowjets, und 
das Gemisch der Laute, deutsche und französi- 
sche, englische, und amerikanische, ein wun- 
dersames Land zwischen den Kriegsparteien, 


BD Geben derSeeklause 


Von Gustav Renker 
16) Urheberschutz: Promethous-Verlag, Gröbenzell 


„Du, Förster, sind ihrer noch viel Häuser 
oben, die man mit Fleiß und Geschick wieder 
herstellen könnt?” 

„Fast alle. Hast an einem niyhtsgenug?" 

„Wohl, ich schon! Aber da wär ein Freund 
vom Xaver, dem haben die Franzosen alles ver- 
brannt, Aus dem Salzburgischen stammt er, Der 
arbeitet auch in der Grube, aber nur, damit 
sein Weib und seine zwei Buben was zum Essen 

«haben. Wenn der wieder Erde unter die Füße 
kriegtel” 

„Herbringen!" forderte der Förster kurz. 
„Was Bauer sein will, herbringen! Aber”, er 
hob warnend den Finger, „rechte Leute müs- 
son's sein, verstehst?" 

Ebenreuter nickt, „Der ist schon recht, der 
Reinhold Klauser. Nach dem, was er erlebt hat!" 

Herta hatte Schüsseln und Teller abg®- 
tischt und brachte noch einen Korb. Früh- 
kirschen, hart und fest wie Kinderbäckchen. 

Burgastaller nahm davon nichte, sondarn zün- 
dete seine Pfeife an. „Schieß los, Urs, was hast 
auf dem Herzen?" 

„Der Bracnik wird unverschämt: Er hat 
seinen Schafpferch achlecht geschlossen, und da 
ist ein Bär eingebrochen und hat drei Tiere gë- 
rissen. Jetzt will er eine Entschädigung!" 

Der Förster schlyg mit der flachen Hand auf 
den Tisch, „Das ist allerdings die höchste Un- 

f 


f Champagnerflasche. 


Wiederum hohe Verluste der USA.-Terrorflieger 


Aus dem Führerhauptquartier, 9, März, Das 
Obarkommando der Wehrmacht ‚gibt bekannt: 


Während bei Kertsch mehrere Angriffe 
der Sowjets scheiterten, drang der Feind im 
Einbruchsraum südwestlich Kriwoj Rog In 
schweren, noch andauernden Kämpfen weiter 
vor, In den Gewässern ‚nordwestlich der Krim „ 
wurde ein bolschewistisches Schnellboot durch 
Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine ver- 
nichtet, Westlich Kirowograd blieben erneute 
Angriffe des Feindes erfolglos, Im Raum von 
Swenigorodka, südlich Schepelowka sòr- 
wie südwestlich Jampol setzen unsere Truppen 
den zahlreichen Stellen mit starken Kräften 
angr@ifenden Bolschewisten hartnäckigen Wi- 
derstand entgegen, Dabel wurden allein in 
einem Korpsabschnitt 42 feindliche Panzer ab- 
geschossen, Westlich Kritschew traten die 
Sowjels mit mehreren Divisionen zum Angriff 
an, Sie wurden nach Bereinigung örtlicher 
Einbrüche verlustreich abgewiesen. An der 
Autobahn Smolensk — Orscha setzte der 
Feind seine Durchbruchsversuche fort, sie 
brachen abermals im Abwehrfeuer aller Waffen 
vor unseren Stellungen zusammen. Südöstlich 
Witebsk führte ein eigener. Angrill trotz 
zühen Widerstandes und wiederholter Gegen- 
stöße der Bolschewisten zur Bereinigung einer 
Einbruchsstelle aus den Kämpfen der Vortage. 
Zwischen Newel und Pleskauer See schei- 
terten örtliche Angriffe des Feindes, Südwest- 
lich Narwa gewannen unsere Gegenangrlife 
gegen hartnäckigen feindlichen Widerstand 
welter Boden, So zerschlug die 20, esinlsche 
4#-Brigade unter Führung des #f-Oberführers 
Augsberger zusammen mil germanischen Frei- 
willigen eines ##-Panzerkorps in mehrlägigen 
Angriiiskümpfen die beiden feindlichen Narwa- 


Brückenköpfe und fügte dem Gegner hohe 
blutige Verluste zu. Erneute Angrilie der 
Sowjets wurden nach Abschuß von 14 feind- 
lichen Panzern abgeschlagen. Im hohen 
Norden wiesen Truppen des Heeres und der 
Waffen-## Angrlife überlegener selndlicher 
Kräfte ab, Ein Landungsversuch der Sowjets 
an der Fischer-Halbinsel wurde vereitelt. 


Von den italienischen Fronten wird 
beiderseilige Späh- und Stoßtrupptätigkelt ge- 
meldet. 


Deutsche Torpedoflugzeuge griffen 
in den gestrigen Abendstunden vor der algerl- 
schen Küste ein feindliches Nachschubgeleit 
an. Fünf Transporter mit 52000 BRT. wurden 
schwer beschädigt und zwei feindliche Flug- 
zeuge über dem Geleit abgeschossen. In der 
Agäls schlugen Sicherungsfahrzeuge der Kriegs- 
marine bei der Insel Kos einen aus türkischen 
Hoheitsgewässern heraus geführten Angrifi 
von drel britischen Schnellbooten ab und be- 
schädigten eines der Boote so schwer, daß 
mit seinem Verlust zu rechnen Ist, 


Bei einem erneuten Angriff- nordamerika- 
nischer Bomber und Jagdverbände gegen die 
Reichshauptstadt In den Miltagstunden des 
gestrigen Tages erlitt der Feind durch unsere 
Luitverteidigungskräfle wiederum schwere 
Verluste. In heiligen Luflkämpfen und durch 
‚Flakartillerie wurden 112 feindliche 
Flugzeuge, darunter 66 vlermotorige Bom» 
ber, abgeschossen, Durch Bombenwürle ent- 
‚standen in einigen. Stadtteilen Schäden und 
geringe Verluste unter der Bevölkerung. 


Deutsche Flugzeuge grilfen in der vergan- 
genen Nacht Ziele in Südengland an, 


Streikende Arbeiter und neue Dollarmillionäre 


Von unserem Madrider. Vertreter Dr.. A, Dieterich 


Auf der Werft von Oakland in Kalifornien 
sollte ein Schiff vom Stapel gelassen werden. 
Viele Uniformierte, Frauen, Festordnungen und 
Arbeiter drängten sich um den Täufling, Die 
Patin schleuderte in einer Mischung von Ängst- 
lichkeit und: Entschlossenheit die obligate 
Die Musik spielte. Die 
Menge klatschte. Fähnchen wurden ge- 
schwenkt, Aber das Schiff bewegte sich nicht, 
—1?— die sechzig Arbeiter, die die letzten 
Klötze unter dem startbegierigen Meeresvehl- 
kel entfernen sollten, halten plötzlich ihren 
Streik erklärt. u 

In San Francisco wollten die Schlächter in 
Ausstand treten, Da sie aber Gesetzesvor- 
schriften verletzt hätten, wenn sie rundheraus 
erklärt hätten: „Wir streiken", ließen sie dio 
Arbeit mit der Begründung im Stich: „Wir be- 
geben uns in die Kirche, um gemeinsam um 
höhere Löhne zu beten.” 

Der Ruhm Europas läßt die Amerikaner 
nicht schlafen Da das Auftreten Frau Roose- 
velts als Mannequin für amerikanische Mode- 
schöpfungen die Vormachlstellüng der euro- 
päischen Mode nicht zu brechen vermocht hat, 
soll jetzt in New York für 18—20. Millionen 
Dollars ein gigantisches Modezentrum ge 
schaffen werden, Der Vorführraum würde 
25000 Personen fassen, — Aber warum wollen 
die Amerikaner dieses Modeinstitut unter- 
irdisch anlegen? Weil der amerikanische Ge- 
schmack sich am Tageslicht nicht sehen lassen 
kann? 

Zu Ende des letzten Weltkrieges qab es 
in den USA. 23000 neugebackene Millionäre. 
Die Industrie hatte einen Nettokriegsgewinn 
von 3,5 Milliarden Dollar gemacht, In diesem 
neuen Krieg sollte sich nach heiligster Ver- 
sicherung Ähnliches nicht wiederholen, Aller- 
dings stammte solches Versprechen just von 
denen, die schon Blut geleckt und in der Aus- 
sicht auf Wiederholung der Geldscheffelei zu 
einem neuen Krieg getrieben hatten, Die Höhe 
der jetzt gemachten Kriegsgewinne ist ent- 
sprechend. Allein im Jahr 1943 hat die nord- 
amerikanische Kriegsindustrie einen Brutto- 
gewinn von 20 Milliarden Dollar gebucht, 
Davon führte sie 13,445 Milliarden Dollar an 
Steuern ab, Was allein vom Jahr 1943 bleibt, 
läßt die gesamten Weltkriegsgewinne als 
„Nasenwasser” erscheinen, 

Präsident Roosevelt läßt sich in Los Angeles 
ein Spezialllugzeug bauen, um öfter „Ein- 
ladungen“ Stalins annehmen zu können, Die 
Maschine wird kolossal sein. Ihre Hauptneulg- 

verschämtheit. Weißt Erasmus, du mußt ver- 
stehen, wie es jetzt da oben ist; auf die herren- 
losen Weiden treiben die Krainer ihre Schafe, 
und der Bracnik ist der Hirt, Soll er seine 
Viecher wo anders hintreiben, wenn ihm unsere 
Bären nicht recht sind. Was hast Ihm denn ge- 
antwortet, Urs?" 


Der zuckte die Achseln, „Nicht viell Fürs 


erste hab ich Ihm eine heruntergehaut, Jetzt 
will er nach Langenbruck gehen und bei ‘Hr 
Beschwerde führen.” 

„Auf welche Wange hast ihn denn gehaut?" 

Norbert sah verständislos drein. „lat das 
so wichtig?" 

„Natürlich! Damit Ich ihm die andere be- 
ledern kann.” 

„Aber Vater!" rief Herta dazwischen, 


„Und dann", fuhr Norbert fort, „ist ein ka.. 


pitaler Game herübergewechsell, aus dem Krai- 
nischen wahrscheinlich. Ein achwarzer Taufe), 
und die rechte Krucken ist seitlich abgebogen, 
Wird sich als Kitz einmal verletzt haben. ‘a lat 
eine Abnormität, wie man so sagt, Ich hab go- 
dacht, das würde den Herrn Grafen freuen. Ich 
könnt ihn zum sicheren Schuß führen, aber bald 
An sein, sonst wechselt der Bock wieder 
ort," i s 
„Ich will's ihm sagen, wär nicht schlacht. 
Der alle Herr hal eh nicht viel Freuden, die 


Franzosen schikanieren Ihn Immer, und der 


dicke W-nst, der Brögler, q!it Tast mehr bei 
den Behörden als unser alter Herr.” - 

Norbert stand auf. „Dann wär also erledigt, 
was Ich hab vorbringen wollen.” 


keit besteht aber wohl darin, daß der lahme 
Präsident nicht mehr über eine Treppe müh- 
sam auf seinen Platz qeoracht werden muß, 
sondern im eigenen Aufzug, der in seine Ma- 
schine eingebaut wird, ın seine Kabine fahren 
kann, 

Zeitungen und Zeitschriften der USA, stel- 
len bereits Vermutungen über die Nationalität 
des zukünftigen Gemahls der englischen Thron- 
folgerin an, Freunde des englischen Imperiums, 
die noch nicht Ausgestorben sind, würden 
gerne sehen, wenn Prinzessin Isabel einen 
Kanadier, einen Australier, einen Südafrikaner 
oder einen andern Bürger des Commonwealth 
heiratete, Viele Amerikaner sind aber der 
logisch zu begründenden Meinung, die Erbin 
des englischen Thrones solle gleich einen 
Amerikaner der USA. an ihre Seite nehmen, 


Als die Welt erfuhr, Churchill lerne seine 
„Improvisierten” Reden vor dem Spiegel aus- 
wendig und veranstälte damit im engsten 
Kreise „Hauptproba”, mag: mänch einer an 
den Kardinal In dem Stendhal-Roman „Rot und 
Schwarz" gedacht haben, der vor dem Spiegel 
seine Segensbewegungen einstudierte. Aber es 
scheint, daß Churchill seine Reden im großen 
und ganzen wenigstens selbst aufsetzt, Roose- 
velt dagegen helfen dabei fünf Männer: der 
Richter Samuel Rosenmann, das Mitglied des 
Staatssekretärse Adolf Berle, der Bibliothekar 
des Kongresses Archibald MacLeish, der Dra- 
matiker Robert Sherwood und Harry Hopkins. 
Berlo arbeitet die schwierigen „Passagen” aus. 
Sherwood und MacLeish liefern die „glück- 
lichen” Phrasen, die Eindruck machen. Jeder 
einzelne der fünf Helfer schreibt seine Fassung 
zum gestellten Redethema, Dann setzt sich der 
Präsident mit ihnen zusammen und nimmt aus 
‘jeder Rede, was ihm am besten gefällt, streicht, 
kürzt erweltert, bis sein „Orliginal" spruch- 
fertig ist. 

Man sagt, die Nordamerikäner fühlten eine 
ebenso natürliche wie unüberwindliche Ab- 
neigung gegen alles Bürgerliche. Deswegen 
haben sie ihr Washingtoner Kriegsministerium, 
Im Augenblick arbeiten in seinen fünf Stock- 
werken und fünf, Flügeln 32500 Offiziere, Se- 
kretäre, Angestellte und Hilfskräfte, 
dieser monströse Pentagon bietet 40.000 Mann 
Gelegenheit zum Päpierkriegerlaß, Nach einem 
amerikanischen Reporter verirren und verlie- 
ren sich jeden Tag an die hundert Personen 
in diesem Labyrinth. Wieviel Akten wird Tag 
um Tag das gleiche Los beschieden sein? Und 
-da kommt noch ein amerikanischer Gemüts- 
mensch mit dem Vorschlag, im Pentagon die 
künftige Friedenskonferenz abzuhalten] 


„Willst schon wieder gehen, Urs?” fragte 
Harta ein wenig zögernd, well ihr das landes- 
übliche Du doch ein wenig schwer über die 
Zunge ging. \ i 

„ich hab halt wenig Zeit, wirest'e ja ver- 
stehen. Den Acker für die Wintersaat muß ich 
umgraben, ganz allein und ohne Pflug und Roß, 
Aber man will doch nächstes Jahr eigenes 
Brot essen, wenn's schon heuer.zu spät.ist, 

Auch der Ebenreuter war aufgeslanden. 
„Hättest was dagegen, Jungbauer, wenn Ich mit 
dir ginge? Gerne möchte ich sehen, wie es oban 
ausschaut, und eine Liegerstalt werd ich schon 
finden für die Nacht, bei dir oder bel der 
Gundi,“ 

„Du, dul” neckte ihn Burgstaller mit drohen- 

- dem Zeigefinger, 

„Aber Geduld müßtest du mit mir haben“, 
fuhr der Alte fort. „Seit dreiß'g Jahren«bin Ich. 
die Berge nicht mehr gewohnt, und der Wag 
durch die Klamm lst so viel stick] (ateil) und 
schwindlich." \ 


„Ja, Ebenrauter", meinte Norbert gadehn!, 
„mit mir kannst schon gehen, und geleiten will 
ich dich brav über den Steg am wilden Wassar, 
Schlafen kannst auch bel mir. Aber wie Ist das 
mit dem Rückwag? Ich hab halt meinen Dienst 
und keine Zeit." 

Ebenreuter lied sich wieder in den Stuhl 
sinken und seufzte traurig: „Recht hast, daran 
hab Ich nicht gedacht.” 

Burgstaller pafite ein paar Rauchwolken vor 
und wandte eich dann an Herta, „Geh doch du 
mit ihm hinauf und hinab! Die Gundla hat 


Aber ı 


Generaloffensive auf Bougainvi ei! 


Tokio, 9. März. Die neuerdinge verstëm myi 
japanischen Verbände auf der Insel Bouni 
ville begannen im Morgengrauen des 8. ! 
mit einer Generaloffensive gegen die etw 
Division starken amerikanischen und & 
lischen Streitkräfte bei Torokina, Sofort 
Beginn der Offensive eröffneten die Gest 
ein starkes Sperrfeuer, Demzufolge wurde „let 
feindliche Flugplatz Nr. 3 eine Beute der NE pn 
nischen Truppen, während auch Flugplatz s 
nahezu in japanischer Hand ist. Erblin 
Kämpfe sind um den Besitz des Fluqpii 
Nr, 2 im Gange. Außerdem hat ein 2Wslh 
starker Verband, der vom Berggebiet am Fang, 
ten Ufer des Sawa-Flusses am Morgen 
seinen Vormarsch begann, unmittelbar G% it 
eine 800 Meter hohe Stellung bei Torokln#] N 
setzt’und rückt weiter vor, wobei er dem viy Se 
ner schwere Verluste beibringt. 


Orden für GPU,-Mörder 


Stockholm, 9, März. Mit einem Erlai fih, 
Präsidiums des Obersten Rates der SowjelWl 
wurden, wie die Taß berichtet, jetzt zum em Sonde: 
Male in diesem Kriege eine Reihe von Githspoe 
Henkern, mit dem berüchtigten Innenk Sond 
missar Berija an der Spitze, „für vorbi 
Erfüllung spezieller Aufträge der Sowjet 
Außer Berija erh 


Klasse, Weitere 704 GPU.-Leute wurden i 
verschiedenen anderen Orden und Medal 
bedacht, „Für vorbildliche Pflichterfüllunf 7 N 
dabei denkt man in Moskau nämlich nam 
lich an die Massenschlächtereien von Kfidnaten 
und Winniza und ganz besonders an die MWarhli. 
taten in’den baltischen Ländern, Mucksac 
ng zug 
Gut ausgebildet und siegesgewiß 


Stockholm, 9. März. Im „Manchester Oi, 
dian” entwirft der soeben vom Krieqsse 
platz in Italien zurückgekehrte Captain DO 
Leslie ein Bild vom deutschen Soldaten. „Tg 
chester Guardian” berichtet hierüber: JWA Der ] 
fragte Leslie, ob der deutsche Soldat wi khuzlei 
so gut sel, wie man allgemein erklärt, Mn W ah 
antwortete mit einem entschiedenen Jå Milenaral 
sagte: ‚Der Deutsche ist ein ausgezeichnfäfiste]], 
-gut disziplinierter, widerstandsfähiger SC litzkrärt 
der seine Waffen bis zur technischen erden 
endung beherrscht und sie zu seinem Vlöllehend 
bis zum äußersten zu benutzen versteht, EMS 
sitzt eine gute Ausbildung für den Felda mik 
und hält bis zum Letzten durch, was füllen m 
höchst ungünstig ist. Er steht fest hinter Hill | Mpräge 
und der Sieg der deutschen Waffen ist ibm eure, q 
wißheitl! " ` sinc 

tt nit 

Kohlenstreiks in Australien ffthrzeu 

Mind üb 

hat nach einer Reutermeldung aus Canbädıı E 

die Grubenarbeiter. in Neu-Süd-Wales uida. oo. 

der Südküste ihren vierwöchigen Streik S Ringen 

‚setzen, Curtin erklärte im Repräsentanten rotten 

er müsse sich „sehr ernste Sorgen dat, C 

machen“, ob er auch weiterhin für den rt Ein 

einsatz Australiens. verantwortlich zeien d) 

könne, falls die Stockung in der Kohleffkeh inne, 

duktion anhält, f All Sei 
el 


Minister Funk spricht im Rundfuf A 
Berlin, 9, März, Reichswirtschaftsminty u 
und Reichsbankpräsident Walter Funk SP Anu 
im Großdeutschen Rundfunk am Sonnalthon cç 
11. März, von 19:45 bis 20 Uhr zu dem TN Neues } 
„Unser Geld", [fie Roc 


Der Tag in Kürze |\\ sr 


U 
‘Zwischen dem Relchsminister des Auswôrman 
von Ribentropp und dem bulgarischen Außenmi"%A y 
Schischmanoff hat anläßlich des dritten Jah 
des Beitritts zum Dreimächtepakt ein Telegl” 
wechsel alaligelunden, 
Am Mittwoch wurden nach Meldung der ZU 
„Yeni Sabah" in einem Istanbuler Gymnasium SA 
Professoren verhaltet, Wie verlautet, wird 
“kommunistische Agitation zur Last gelegt. 
Uber eine neue Explosion In einer In Südendg)et 
gelegenen Munltlonslabrik wird im „Dally 
graph” berichtet. Ein Arbeiter ist getötet wo 


po 
hr A 


Verb ond Dave: Liummansaikdher Yaiyang, Dredk u. Verla 
Karren De. Kon Piste, Uimmmenadı Tür Ang 
Hsuptscheiltieitars Dr. Kur Pfollter, | Wir Anzelges 


schon oft gefragt, warum du so lange nicht p 
ihr warst.” ' 4 ie 
„Ich geh gern, Vater.” Herta sah dur 
Fenster zu den hohen, weißen Bergen, 4, (ho 
denen sie sich in der Enge des Tales "FNtndri 
sehnte, AM si 
Ebenreuter rieb sich die knochigen Härter 
„So ’kommt’s gut! Die Herta und ich! Undama 
Urs part auf, daß wir nichte Dummes ma huld 
was ’. A 


Doch dem ausgezehrten alten Mann! OR}, 
Spaß und Schnaufer aus, als sie sich im My 
steilen Anstieg befanden. Finster hingen Pg 
dem Pfad die Felsen der Schlucht, un 
ten preßte sich der Bach durch den 
schlund der Klamm, Be i 

Ebenreuter blieb mit rasselndem Aller 
stehen: „Wie ich noch ein Bub’ war, yite 
ein Fuhrwerk mit Roß und Mann abg Wg 
Igefallen). Tagelang haben sie unten in “iy 
plan gewartet, daß das Wasser die Leichen 1 
ausspülen würde. Wißt ihr, was sie ge ri Ren 
haben? Einen Pferdefuß, sonst nichte, wa 
“hinunterfällt, wird zermahlen wis zwemmer 
Mühlsteinen. Muß eh ein Marter! da cell, @ 
suchte die Felsen ab. „Nichts mehr! À 
Sturm abgerissen haben," A 

Der Alte redete viel, mehr als es KM, 
mühsamen Steigen entsprach, Aber er u 
um enen Vorwand zu haben, stehen UT 
ben und verschnaufen zu können, ' 

„Die Klausel Mein Gott, die alte Sek 
So groß hab ich sie nicht In der Erinn 

gehabt. No ja, dreißig Jahre! 
(Fortsetzung 


u in Sikhmannsteadt 


28 Scheuerfrauen — 


Natürlich kenne ich den“, sagte die Auf- 

üng Trude Richter: 

$ Das ist doch der Wagner", staunte die 

Moreinigung Rentsch, 

"Mein Gott! Der Emil!” rief die Scheuerfrau 

Multzoa von den X-Werken. 

i Drei solcher Aussagen und 25 fast gleichen 
dene es sammelte die Polizei bei Vorlage der 
ölographie eines Verhafteten. 

So war erwiesen, daß der feindliche Agent 
matisch 28 Scheuerfrauen der verschie- 
ten Betriebe ausgefragt hatte, 

#28 Scheuerfrauen schwalzlen über ihre Ar- 
\ sie lieferten so den Feinden wertvolle 
hrichten! 

‚Schweig über Deine Arbeit, und sei sie noch 
munscheinbar! Der Feind hört mit, auch wenn 

er Q ihn nicht siehst. 
n Erlaß MS Verdunkelung: Von 18.40 bis 5.50 Uhr, 
50 w jun 
r Sondermarken zum Heldengedenktag. Vom 
Mithspostminister werden zum Heldengedenk- 
X Sondermarken mit Darstellungen der drei 
ehrmachtteile herausgegeben, Sie werden 

a 11. März an in Berlin ausgegeben, Nach 

stellung des weiteren Bedarfs kommen sie 
in den übrigen Reichspnostdirektions- 

Iken zur Ausgabe, Für die Dauerb&zieher 

tden die bestellten Mengen erst nach Ein- 

ü des Gesamtbedarfs bereitgestellt. 

Sammelt Altpapier! Im Benehmen mit dem 

chskommissar für Altmaterialverwartung 
t der Reichswirtschaftsminister alle nachge- 
Möelen Behörden und die Organisationen der 
h erblichen Wirtschaft ersucht, auf alle 
Mücksachen und Formulare, die der Bevölke- 
nd zugeleitet werden, einen Vermerk zu 
een: Altstoff ist Rohstoff! Sammelt Altpa- 
MT! Die Sammlung von Altpapier soll dadurch 
piue Impulse erhalten, 


aten, „Mu 


iber: mA Der Polizeipräsident — als örtlicher Lufte 
dat wirt Aäutzleiter — teilt mit: Es wurde wiederholt 
lärt. Mn Wahrnehmung gemacht, daß Fahrzeuge bei 
aen Jä Meneralarm in den Hauptverkehrsstraßen ab- 
jezeich et werden und dadurch anrückende Ein- 
ger S0iekrärte behindert und Unfälle herbeigeführt 
schen ferden können. Es werden deshalb nacn- 
nem Vaiithend die Bestimmungen der X. Durchfüh- 
eNgsverordnung zum Luftschutzgesetz be- 

d Mlintgegeben, die jeder, der öffentliche Stra- 

An mit Fahrzeugen benutzt, kenn und sich 

prägen muß, Bei Fliegeralarm sind Fahr- 

Felge, die nicht schienen- oder leitungsgebun- 

sind, so abzustellen, daß die freie Durch- 
hrt nicht behindert wird. Das Aufstellen von 
Í hrzeugen ist nich.t gestattet: a)an engen 
And übersichtlichen Straßenstellen «sowie in 
ärfen Straßenkrümmungen, b) in einer ger'n- 
ren Entfernung als je 10 m vor und hinter 
aMiydranten, Brunnen, Pumpen und sonstigen 
Wasserentnahmestellen, Brücken, Straßenkreu- 
Ungen und »einmündungen, Eingängen von La- 
teilten, Krankenhäusern und Rettungsstellen, 
vor Grundstücksein- und -ausfahrten, ferner 
h ich, Eingängen zu Öffentlichen Luftschutzräu- 
ne len, d) an Verkehrsinseln, e) auf Gleisen von 
Kohle fen ienenbahnen. Kraftwagen und Krafträder 
ilt Seitenwagen sind möglichst auf freien 


undfunf] 


ntantens 
en da x 
den y 


Nachwuchs für die Königin unferer Waffen, die Infanterie 


Die Hitler-Jugend hat sich immer zum Sol- 
datentum bekannt und das Heroische des Vol- 
kes sich zum Vorbild genommen, Den jungen 
Menschen zu einem ganzen Kerl, der seine 
ganze Kraft in den Dienst der Nation und des 
Volkes stellt, zu erziehen — das ist ihr Ziel, 
Heute mehr denn je muß der deutsche Junge 
so geschult werden, daß er auch ein guter Sol- 
dat wird. Je länger der Krieg dauert, desto 
bessere Soldaten müssen dem Führer gestellt 
werden. In solcher Vorbereitung sehen die For- 
mationen der HJ. ihre erste und vornehmste 
Aufgabe, 

Mit diesen Worten begrüßte der Führer 
des Bannes 663 Litzmannstadt, Bannführer 
Fenske, am Dienstag die zu einer Verän- 
staltung im Rahmen der Nachwuchsbetreuung 
für die Offizierslaufbahn eingeladenen Ehren- 
gäste und Jahrgänge der HJ. Zweck des 
Abends in den festlich geschmückten „Kam- 
mprapiejan: war, die Jungen zu freiwilliger 
Meldung zu den Offiziers- und Unteroffiziers- 
laufbahnen anzuregen, 

Der Rahmen der Feierstunde war in wür- 
diger Weise gestaltet: Dar Marschmusik eines 
Musikkorps der Feldgendarmerie folgten ge- 
meinsam gesuingene Lieder, die wieder mit 
Fanfarenrüfen und Gedichten vom Prinzen 
Eugen und dem Regiment Forcade abwech- 
selten, 

Gegen Ende der Veranstaltung. sprach der 
Nachwuchsoffizier für dan Reg.-Bez, Litzmann- 
stadt, Oberleutnant Walther, Er bezeichnete 
das Jahr 1944 als das Jahr der Kriegsfreiwilli- 
gen, wie es vom Reichsjugendführer im Ver- 
trauen auf die Einsatzfreudigkeit der deutschen 
Jugend bestimmt sei, So dürfe es für den deut- 
schen Jungen nur die eine Befürchtung geben, 
zu spät zu kommen, In begeisterten Worten 


‘schilderte der Redner die Königin der Waffen, 


die Infanterie, Die deutsche Infanterie sei mit 
den besten und vollkommensten Waffen aus- 
gerüstet, aber sie kämpfe mit dem Mut des ein- 


Das Abftellen von Fahrzeugen bei Fliegeralarm 


Plätzen, sofern dies nicht möglich ist, am rech- 
ten Fahrbahnrand abzustellen; Krafträder ohne 
Seitenwagen sind auf dem der Fahrbahn zu- 
gekehrten Rand der Gehbahn abzustellen, 


Mit Tieren bespannte Fahrzeuge und Tier- 
transporte biegen — soweit sie nicht etwa 
vorhandene Notunterkünfte für Tiere erreichen 
können — in Seilenstraßen ein. Die Fahrzeuge 
sind auszuspannen und. nach Möglichkeit in 
Höfen, an Bäumen oder dgl. nicht aber an 
Wässerentnahmestellen, notfalls auch am fest- 
abgebremsten Fahrzeug kurz anzubinden, Auf 
Fahrzeugen befindliche Tiere sind nicht ab- 
zuladen, sondern auf diesen anzubinden, Fahr- 
säder sind an die Hauswände, an Bäume oder 
Laternen anzulehnen und nach Möglichkeit àn- 
zuschließen, Handwagen sind auf dem der 
Fahrbahn zugekehrten Rand der Gehbahn auf- 
zustellen, 


Auf öffentlichen Straßen abgestellte Fahr- 
zeuge, mit Ausnahme von Krafträdern, Fahr- 
zädern und Handwagen unter 1 m Breite, müs- 
sen auch während des Fliegeralarms unter Ba- 
achtung der Verdunklungsvorauhriften beleuch- 
tet sein, es sei denn, daß sie außerhalb der 
Fahrbahn so abgestellt sind, daß sie den Vei- 
ketir nicht gefährden oder behindern, 


md Auch Roggengrüte liefert mohlfchmeckende Gerichte 


SE An die Gerstengrülze hat sich die Hausfrau 
Ahon gewöhnt, nun kommt wieder ein für sie 
3 lues Nahrungsmittel auf den Markt, nämlich 
[tie Roggengrütze, die sich aber genau so wie 
{ile Gerstengrütze verarbeiten läßt. Sie kann 
Jis grobe oder feine Grütze gekauft werden. 
Nie grobeeignet sich mehr für Bratlinge, Klöße 
mind Eintöpfe, während die feine besser zu Sup- 
alten, Breien und Gobäck verwendet wird. Die 
Aöggengrütze hat einen kräftigen Geschmack. 
Ar Aussehen ist etwas dunkel, woran man sich 
er bald gewöhnt. 


“Hier einige Rezepte für Gerichte aus Rog- ı 


lengrütze, Am besten weicht man die Grütze 
egt. Aitei bis vier Stunden vorher ein. Ihre Garzeit 
In Süden@gseträtt etwa 40 Minuten, Die Mengen für 
„Dally Kloba und feine Grütze sind gleich, die grobe 


tet wor A ritze kocht etwas schleimiger, die feine wird . 


ter. Ein gesttichener ERlöffel grobe oder 
er ine Roggengrütze wiegt 10. q, 
r Ansalgen J 


‚Braulinge ondor Kidbe: SIE /E Aonzengrüise, 7 1 Was- 
» 100 g Mehl, 1 Ei oder Elaustausch, Salz, Kräuter. 


mo nicbt p En Hör 
i- Pieter, der Affe / Eine wahre Geschichte aus dem Leben Rembrandts 


ih dureh 

ergen, MA, (ho) „Zwier war wieder da”, berichtete 

Tales PFendrickje Rembrandt beim Abendessen, mit 

itm sie wieder einmal besonders lanq auf ihn 

igen # ätlen hatto müssen, „Er will endlich mal 

ch! Und 

mes me] huldig sind." ' 

A. „Der eitle alte Geizkragen soll mich in 

all "ühe Jassen“, sagte Rembrandt ziemlich ge- 

Miltizt. Sein Denken und Arbeiten gehörte schon 

OHNA einer Reihe von Tagen jener Radierung, 

Ns das ‚Hundertgüldenblatt‘ genannt wurde, 

1 “5il nicht selten hundert Gulden und auch 
ch mehr dafür bezahlt wurden. 

„Er will noch gerne ein paar Gulden dazu- 
len, wenn du ihn endlich malst", wagte 
all endrickje noch zu bemerken, Sie konnte 

imlich die ‚paar Gulden’ verdammt notwendig 
7 "auchen, | 

Ti Weil er noch gerne ein paar Gulden dazu- 
en will, soch ich die Arbeit meines Herzens 
legen", sagte Rembrandt noch vjel ge- 
er., ; 
at In. »Vergib mir, daß ich davon sprach”, bat 
Ayendtickje demütig, „Ich wollte es ohnehin 
icht tun, es ist aber..." i 
"ss, wieder einmal kein Geld im Haus”, 
le Rembrandt Hendrickjes Satz zu Ende, 
< Hendrickje Stoffels, für die Welt Rem- 
randts „hübsches Hausmädel", für ihn die 
r geek liebte Frau, nickte. 
- Ering {i PAg ihm, daß, er übermorgen 
an.“ 


Annembrandt wollte diese Arbeit mit Humor 
I 


kommen 


fo 
Range A, damit sie ihm leichter fiel, Pieter, sein 


| 
| 


malt werden oder das Geld, das wir ihm . 


Nimmt man den Teig für Bratlinge, so kann das Ei ge 
Apart werden. Die Roggengrütze wird dick ausgequollen. 
Man Iut sie etwas abkühlen, fügt die übrigen Zutaten 
hinzu, arbeitet den Teig gut durch und formt Ihn zu Brat- 
lingen oder Kiößen, die man in wenig helem Fett brit 
oder In kochendem Salzwasser garziehen läßt. 

Eintopf: 250 g Roprengrltze, 3 1 Wasser, 1 kg Ge 
mise, 20 g Fett, Salz, Kräuter, Oder 200 g Roggengrütze, 
20 g Fett, 21/, I Wasser, 1 ka Gamüss, 375 g Kartolleln, 
Salz, Kräuter, Man IHAt die Rognengrütze In dem Wasser 
halb gar Kochen. Dann gibt man das gewaschene, klein- 
goschniitene Gemüse und etwas später die in Würfel ge- 
schalttenen. Kartolfeln hinzu, I4Bt gar kochen und schmeckt 
mit Salz und feingewiegten Kräutern ab. Zum Schluß kommt 
das Fett hinein, 

Grlizquarkspelse: 100 £ Roggengriitze, 8/4 1 Wasso, 
40 g Zucker, 125—250 g Quark, 1 Prise Salz, Zitronen- 
aroma. Die elhgewelchte Roggengrütze wird ausgequollen 
und kalt gestellt. Quark und Zucker verrührt man mit den 
Gewlirzen, mischt die Grütze darunter und schmeckt gut ab. 


Rezepte sind in den Hauswirtschaftlichen 
Beratungsstellen des Deutschen Frauenwerks 
zu erfragen. Auskunft über Termine für Schau- 
kochen und Kochkurse über Verwendung von 
Roggengrütze erteilen die ‚Dienststellen der 
Frauenschaft, 


qeliebtes Äffchen, mußte ihm dabei helfen. 
Er ließ es frel, damit es sich auf Zwiers Schul- 
ter selzen und dessen von maßlosem Geiz ge- 
zeichnetes Gesicht von ganz nahe besehen 
konnte, 

' Ruft Euren Pieter!" rief Zwier immer 
wieder, „Ich will sein Gesicht nicht so nah 
dem meinen haben!" 

„Er tut Euch doch nichts", lächelte Rem- 
brandt. „Außerdem kann ich Euch schöner 
malen, wenn er auf Eurer Schulter sitzt.” 

„Schöner malen, wenn Euer Äffchen. auf 
meiner Schulter sitzt... Ich verstehe Euch 
nicht!" 


„Das ist auch gar nicht nötig. Es soll Euch 


‘genügen, daß ich Euch schöner malen kann, 


"wenn Pieters Gesicht dem Euren nahe ist. Es 
läßt mich gewisse Unterschiede besser sehen.‘ 

„Ich glaube, Ihr spottet meiner)" 

„Wenn Ihr das gerade Gegenteil von Spott 
für Spott haltet." 

„Bei Euch weiß man nie, wie man daran ist" 

„Ihr werdet keinen Grund ‚zu einer Klage 
haben", lächelte Rembrandt 

„Dann mag er sitzenbleiben", sagte der alte 
Geizhals Zwier, der sich schon in seiner 
schönsten Erdenschönheit verewigt sah, 

„Euer Bild ist fertig , empfing Tage danach 
Rembrandt seinen eitlen Gläubiger, 

„Hoffentlich habt Ihr mich auch wirklich 
schön gemalt?" fragte der gespannten Gesichts 
den Maler, der schon lange dafür bekannt 
war, daß er die Menschen malte, wie er sie 
sah, nicht aber so, wie sie sich sehen wollten. 


zelnen Mannes, Daher seien für die Infanterie 
„die Besten gerade gut genug”, Denn nur, wer 
alle Strapazen auf sich nehmen wolle und ge- 
nug Mut beweise, sei erst der Infanterie wür- 
dig. Der Infanterist sei der Tapferste unter den 
Tapferen. Wie der Führer sagte, stehe die In- 
fanterie über allem. Oblt. Walther entwarf 
dann ein Bild der Aufgaben dieser Waffe, aber 
auch der Strapazen, die der Infanterist im 
Kampf an der Spitze aller Waffen meistern 
muß, Er breche im Angriff den leizten Wider- 
stand und zerschlage in der Abwehr den letz- 
ten Feind, So sei jeder Infanterist für sich ein 
Kämpfer, allein und auf sich gestellt, Er sei als 
Arster am Feind, greife mit der blanken Waffe 
an und sehe das Weiße im Auge des Gegners. 

Die HJ. aber — so meinte der Redner ab- 
schließend — müßte ihre besten Jungen, ihrer 
Tradition gemäß, für den Dienst in den Reihen 
der Grenadiere vorbereiten, 

Mit der Führerehrung und den National- 
hymnen wurde die Veranstaltung beendet. Sie 
erreichte vollauf ihr Ziel, den Jungen einen 
Einblick in den Kampf des dautschen Grena- 
diers zu geben und sie zum freiwilligen Dienst 
bei dieser Waffe anzuregen, W. D. 


Abgabe von Windelmull und Mullwindeln, 
Wie die Textil-Zeitung meldet, dürfen Windel- 
mull (Gruppenziffer 9184) und Mullwindeln 
(Gruppenziffer 7091) an Verbraucher nur gegen 
Abschnitt E der Säuglingskarte geliefert werden. 


Schwarzschlächterbande unschädlich gemacht, 
In Zusammenarbeit mit der Gendarmerie in 
Briesenruh, Kreis Turek, kannte eine Schwarz- 
schlächterbande unschädlich gemacht werden. 
Acht Täter konnten bisher festgenommen wer- 
den, Die Haupttäter, die Polen Stanislaw Gorek 
und Jan Lewandowski aus Litzmannstadt, sind 
bisher der Teilnahme an 20 Schwarzschlach- 
tungen, die sie seit 1941 ausgeführt haben, 
überführt, Das Fleisch wurde nach Litzmann- 
stadt verschoben und auch gegen Spinnstoff- 
waren eingetauscht, Weitere Festnahmen ste- 
hen bevor. 


Lagereinbruch, Nach Abreißen der Vor- 
hängeschlösser drangen in der Nacht Un- 
bekannte in das Lager einer Kartoffelgroßhand- 
lung in der Gartenstraße ein und entwendeten 
38 Säcke Kartoffeln. 


Feierstunde der 4% und der HJ. 


Die Schutzstaffel veranstaltet am Sonntag, 
dem 12. März, 10.30 Uhr, in der Sporthalle im 
HJ.-Park eine Weihestunde in Gemeinschaft 
mit der Hitler-Jugend. Die Hitler-Jugend tritt 
in ihrer Gesamtheit — Jungen und Mädel — 
an und gibt durch ihre geschlossene Teilnahme 
Kunde von ihrer engen Verbundenheit mit 
dem ewigen deutschen Soldatentum, zu dem 
sich am Heldengedenktag in dieser Feier- 
stunde die $f in Gemeinschaft mit der HJ. 
bekennt. Auch die Eltern sind zur Teilnahme 
eingeladen, Die Feier wird durch Fanfaren 
und Sprecher der Hitler-Jugend umrahmt, Nach 
dem Huldigungsmarsch von Grieg begrüßt der 
44-Standortführer, 44-Standartenführer Specht, 
die Versammlung, Kreisleiter Pg. Knaup nimmt 
die Heldenehrung vor, Das gemeinsam gesun- 
gene Lied „Heilig Vaterland" leitet über zu 
einer Ansprache von Gauredner #f-Obersturm- 
führer Stümer, Nach der Ouvertüre zu „Rienzi” 
von Richard Wagner spricht der Bannführer. 
der HJ., Pg, Fenske, zur jungen Mannschaft. 
Das gemeinsam gesungene Lied „Ein junges 
Volk steht auf“ und die Führerehrung beschlie- 
Ben die Feierstunde. 


Briefkasten 7 Name w4 Ausdein BAAR, 


Briefmarken bel 
figen. Keine Rechtsauskünite, Auskünfte unverbindlich. 
H. B, 4, In dem Öffentlichen Dienst bestimmt den Zeit- 
punkt der Gewährung des Urlaubs der Botrlebstührer nach 
Maßgabe der betrieblichen Möglichkeiten, Dabel Ist auf eine 
i Fagit Verteilung des Urlaubs über das ganze Jahr be: 
sonders zu achten. In der privaten Wirtschaft ist der Zelt- 
unkt des jeweiligen Lrlaubsantritts Innerhalb des Be- 
riebes zu regeln, Der Betriehslührer entscheidet hierüber 
in Zweileiställen nach Beratung mit dem Vertrauensrat un- 
ter Berücksichtigung der Betriebsverhältnisse und möglichst 
nach den Wünschen der Gelolgschaftsmitglieder, Der Urlaub 
soll möglichst zusammenhängend mewährt werden. 

H. 0. Sie müssen uns noch schreiben, welches Ihr Be- 
ruf Ist und als was Sie beschäftigt sind (Gewerbeklasse), 

E. B. Sie müssen uns noch mitteilen, nis was dor betr. 
Arbeiter beschäftigt ist (gelernter, ungelernter Arbeiter, 
Tischler, Schlosser oder dgl.), p 

. W, 1. Verlage schicken In der Regel Privaten keine 
Bücher, dafür sind die Buchhandjungen da. Bestellen Sie 
die gewünschten Bücher durch eine der hiesigen Ruchhand- 
lungen, 2, Vorderhand gibt es keinen Kursus In der Vele- 
rinärkunde., 3.. Sle können nicht nach Zakopane fahren. 
4, Sie können das Plickchen nach Kroatien schicken, wenn 
es keine Waren enthält, deren Ausfuhr verboten Ist. Hier- 
über wird Ihnen das Postzollamt in der Dietrich-Eckart- 
Straße 4 Auskunft geben. 

W, 8, Richten Sie das Gesuch an den Leiter der Sirat- 
anstalt Schieratz, der es mit seiner Stellungnahme an die 
Stantsanwaltschalt weiterleiten wird, 

HPS. Worbis Ilegt im Gau Thüringen. 


Wietschaft der £. Z. fewerbestenerundGewinnermittlung für 1943 


Es ist an dieser Stelle bereits darauf hingewie- 
ken worden, daß ab dem Kalenderjahr 1943 der Ga- 
werbesteuererhebungszeltraum vom Rechnungsjahr 
auf das Kalenderjahr umgestellt und mit dem Ge- 
werbesteuerbemessungszeitraum zusammengelegt 
worden Ist. Dadurch Ist erreicht worden, daß die 
Gewerbesteuer _ ebenso wie die Einkommensteuer 
tür jedes Kalenderjahr nach dem Merkmal des ba- 
treffenden Kalenderjahres und nach Ablauf des 
betreffenden Kalenderjahres veranlagt wird, Die 
Gewerbesteuer stellt eine Betriebsausgabe dar. 
Nach Anordnung des Reichsministers der Finanzen 
dart sie aber für einen Erhebungszeitraum, der 
nach dem 31, März 1043 beginnt, für steuerliche 
Zwecke nur insoweit dem Irtschaftsjahr beinstet 
werden, als sie in dem betreffenden Wirtschafts- 
ahr fällig geworden Ist, Als tillige Gewerbesteuer- 

etrige kommen In Betracht: 1, die Gewerbesteuer- 
vorauszahlungen, die im Inufenden Wirtschaftsjahr 
tällig geworden sind: 2. die Gewerbestouerabschluß- 
zahlüngen, die auf Grund des Steuerbescheldes für 
- einen. vergangenen Zeitraum. zu, leisten sind} 3. die 
Mehrsteuer, die auf Grund eines Berichtigungs- 
bescheildes veranlagt wurde, 

Beispiel: Ein Unternehmer hat für das 
Wirtschaftsjahr (Kalenderjahr) 1943 an den Fällig« 
keltstagen (10. 5., 10. ®. und 10, 11.) Gewerbesteuer- 
vorzahlungen mit je 400 RM, zusammen also 1200 
RM. geleistet. Seline Gewerbesteuerabschlußzah- 
lung für das Rechnungsjahr 1942 betrug 300 RM. 
Er hatte ferner auf Grund eines Berichtigungs- 
bescheides (infolge von Feststellungen anläßlich 
einer Betriebsprüfung) für die Rechnungsjahre 
19404941 Mehrsteuern in Höhe von 200 RM. zu 
leisten. Alle diese Gewerbosteuerzahlungen waren 
im Wirtschaftsjahr (Kalenderjahr) 1943 ‚fällig. Sie 
sind also bei der Gowinnermittlung für das Wirt- 
schaftsjahr (Kalenderjahr) 1943 als Betriebsausgaben 
vom Gewinn des Wirtschaftsjahren (Kalenderjahr) 
1943 abzusetzen. Der Reichsminister der Finanzen 
hat vorgesehen, daB die Gewerbesteuervorauszah- 
lungen demjenigen Betrag angepaßt werden, der 
sich für den laufenden Erhebungszeitraum als end- 
gulNe zu leistende Gewerbesteuer ergeben wird. 
s wird dadurch erreicht, daß der Gewerbetrel- 
bende den Gewinn des einzelnen Wirtschaftsjahres 
einigermaßen zutreffend ausweist, Vor allen Din- 
gen wird nber vermieden, daß ein Wirtschaftsjahr 
mit Kosten belastet wird, die es gar nicht ver- 
ursacht hat, Der Relchsminister der Finanzer hat 
deshalb zugelassen, daß der Steuerpflichtige noch 
vor Ablauf des Wirtschaftsjahres die voraussicht- 
liche Abschlußzahlung leisten kann, obgleich diese 
Abschlußzahlung nooh nicht fällig Ist. Wenn dies 
geschieht, wird das Finanzamt diese geleistete vor- 
aussichtliche Abschlußzahlung noch als Belastung 
tür das Wirtschaftsjahr (Kalenderjahr) anerkennen, 
tür das sie bestimmt ist. 

Die Zahlung der voraussichtlichen Abschluß- 
zahlung für den Erhebungszeitraum 1943 (1. 4. 1948 
bis 31. 12, 1049) war dem Steuerpflichtigen nicht 
möglich, well die diesbezüglichen Bestimmungen 


„Ihr könnt zufrieden sein“, lächelte Rem- 
brandt und führte ihn vor das Bild, das er bis 
zu diesem Augenblick nicht zu Gesicht be- 
kommen halte 

„Ihr habt mich mit Eurem Affen gemalt!" 
schrie Zwier wutentbrannt, . 

„Ich habe gemalt, was meine Augen ge- 
sehen haben”, stellta Rembrandt ruhigen Tones 
fest, 

„Ich mag Euer dummes Vieh nicht auf 
meinem Bild! Ich will nur michi”, schrie Zwier 
mit dem ganzen Aufwand seiner etwas heise- 
. zen Stimme, t - 

„Nur Euch konnte ich nicht malen!" schrie 
nun auch Rembrandt, Er war empört darüber, 
daß dieser eitle Geizhals seinen geliebten 
Pieter ein dummes Vieh geheißen hatte, 

„Übermalt den gräßlichen Affen oder ich 
nehme das Bild nicht!" drohte der in seiner 
Eitelkeit sehr getroffene Zwier. 

„Dann laßt es bleiben”, sagte Rembrandt 
schon wieder bedeutend ruhiger. 

„Dann bleibt auch Eure Schuld, die ich 
noch heute einklagel" stieß Zwier böse heraus, 

„Gut, ich will den Affen übermalen, und 
zwar sogleich, wenn Ihr mir sofort eine Be- 
stälieung gebt, daß ich meine Schuld bei Euch 
beglichen habe“, sagte der Maler, der. den 
allen Geizhals bestrafen wollte, R 

„Und ich brauche Euch nichts dazuzulegen?" 
fragte der mit einem lauernden Lächeln, 

„Nein n 

„Dann sollt Ihr das Gewünschte sofort ha- 
ben“, sagla Zwier, schrieb schnell die Bestäti- 
gung und qab sie Rembrandt, 

„ich danke Euch sehr", lächelte der, nahm 


erst nach dem 31. Dezember 193 veröffentlicht 
wurden, Der Reichsminister der Finanzen hat des- 
halb eine Sonderregelung für den Erhebungszelt- 
raum 193 getroffen, Der Steuerpflichtige kann in 
seine Hauptabschlußbllanz 1943 einen Schuld- 
posten In der Höhe bilden, in der er die voraus- 
sichtliche Gewerbesteuerabschlußzahlung für den 
Erhebungszeitraum 1943 glaubhaft macht, Voraus 
setzung Ist aber, ‚daß er diesen Betrag spätestens 
am 31. 3. 194 an das zuständige Finanzamt zahlt, 

Belsplel: Ein Steuerpflichtiger welst In 
seiner Bilanz einen Gewinn in Höhe von 50000 
RM. aus. Die hierauf entfallende Gewerbenteuer 
wird 3074 RM. betragen (Hebesntz 26327 :2). Unter 
der Annahme, da er im Erhebungszeitraum 
1. April 1943 bis 3. Dezember 1943 an den drel 
Fälligkeltistagen je 200 RM. geleistet hat, wird die 
Gewerbesteuerabschlußzahlung voraussichtlich (3074 
r- 600 RM.) = 2474 RM. betragen, Der Stauerpflich- 
tige kann In seiner Hauptabschlußbilanz aut den 
31. 12, 1943 in Höhe von 44 RM. einen Schuld- 
posten bilden, Voraussetzung Ist allerdings, daß er 
den Betrag von 2474 RM. noch spätestens am 31. 3. 
194 an das zuständige Finanzamt einzahlt, 

Wenn bei einem Steuerpflichtigen das Wirt- 
nchaftsjahr 1943 vom Kalenderjahr abweicht, kön- 
nen als Schuldposten in der Hauptabschlußbllanz 
für 1943 soviele Neuntel der voraussichtlichen Ge- 
werbesteuerabschlußzahlung des Erhebungszeit- 
raums 1943 abgesetzt werden, als Monate das ab- 
welchenden Wirtschaftsjahres In die Zeit vom 1, 4 
bis zum 31, 12, 1043 fallon. Es fst auch hier Voraus» 
setzung, daß, der nich ergebende Betrag spltestens 
am 31. März 1044 an das zuständige Finanzamt be- 
zahlt wird, Wenn also in dem vorgenannten Bel- 
spiel der Steuerpflichtige auf den 30. September 
1043 sein Geschäftsjahr abschließt, so darf er In 
seiner Hauptabschlußblianz 6/0 von 2474 RM.m1i64N 
RM. als Schuldposten ansetzen. Diesen Betrag hätte 
er auch spätestens am 31. 3, 1944 an sein zuständi- 
ges Finanzamt zu zahlen, OSt, Reher 


Reparaturen helfen Textilien strecken , 


Es liegt auf der Hand, dañ bel der Waren- 
beschränkung, die gerade der zivile Sektor in 
Kriegszeiten zu überwinden hat, die Reparatur 
eine erhöhte Bedeutung gewinnt, Um dieser Tat- 
sache Rechnung zu tragen, Ist man jetzt auch Im 
Genceralgouvernement dazu übergegangen, zahl- 
reiche Reparaturwerkstätten zur Instandsetzung 
von ‚Bekleldungsstücken und Textilwaren einzu- 
richten, Sie werden jetzt ebenso bel Industrie- 
betrieben geführt wie beim Einzelhandel] oder beim 
Handwerk. Für alle aber sind In Einzeihandels- 
geschliften Annahmestellen errichtet, Die Repara- 
turaktion luft bereits für Bett-, Haus- und Leib- 
wäsche sowie für Strick- und Wirkwaren. Instand«» 
setzungswerkatätten für Herren- und Damenober- 
sinauna, tür Steppdecken und Strümpfe sollen 
olgen. 


den Pinsel und begann Zwiers Bild zu über- 
malen. 

„Ihr seid ein Betriiger!” schrie Zwier zom- 
bleich, 

‚Ihr wollt doch, daß ich den Affen über- 
mala!“ lachte Rembrandt. „Mit dem Affen aber 
könnt Ihr nur Euch gemeint haben, denn mein 
Pieter ist bloß ein Äffchen, ein herzensgutes, 
alles andere denn geiziges Affchen.' 

Wütend stürzte der alte Geizhals davon. 
Pieters Bild, das Rembrandt sein Leben lang 
liebte, soll noch heute existieren. 

Sepp Peter Steinbach 


Kultur in unserer Zeit 
Dichtung 


Die Blutlinle des Dichters Wilheim Raabe ist 
im Mannesstamm erloschen, Raabe hatte fünf Kin- 
der, unter denen sich ein Sohn befand, der am 
Tage der Geburt gestorben ist. Eine der Töchter, 
Klara, verheiratete sich mit dem Studienrat Beh» 
rens In Wolfenbüttel, Dieser Ehe sind zwei Kinder 
entsprossen, ein Mädchen und ein Junge Konrad» 
wilhelm Behrens-Raabe, der zuletzt ais Diplom» 
Ingenieur und Baurat im braunschwelgischen 
Staatsdienst tätig war. Er war der jüngste Enkel 
des Dichters, Als. Oberleutnant und stellvertreten- 
der Abteilungekommandant Int er In einem Artil- 
lerie-Regiment im Osten gefallen. 


Musik 


Prof, Richard Burmeister, der bekannte Pią- 
niat, Komponist und Klavierpädagoge, Ist Im Alter 
von 83 Jahren gestorben. . 


Neue Bücher 

Fritz Nölle: Die Auterstehung des Kandi- 
daten Jobs, Deutscher Volksvarlag, München, — Der 
Verlasser erzählt hier, wie der Schöpfer der Jobsiade, Carl 
Atnold Kortum, in der guten Stadt Bochum die Wiederkehr 
des Urblides selnes Hieronimus Jobs, des Christian Boi, au 
Frankreich erlebte und daraufhin den zweiten Teil seiner 
unsterblichen Dichtung niederschrieb, Adolt Karget 


human ms nn nn nn nn 
'FAMILIENANZEIGEN 


Städt, Frauenklinik. 


Aus unserem Waretheland 


Gegen den Freibeuter Fuchs 


In manchen Gegenden gibt es immer wieder 
In den Federviehbeständen erhebliche Schä- 
den durch Füchse, Die Geflügelhalter stehen 
aber dem Räuber Fuchs heute nicht mehr ganz 
machtlos gegenüber; nach der siebenten Ver- 
ordnung zur Ausführung des Reichsjagdgesetzes 
vom 10.12, 1942 dürfen vielmehr die Eigentümer 
oder die mit der Nutzung des Grundatückes be- 
auftragten auf ihrem umfriedeten Besitz Raub- 
wild (zu dem auch der Fuchs gehört) jederzeit 
fangen, töten und für sich behalten. Das Fangen 
und Töten darf aush mit Tellereisen, Schlingen 
und der Schußwaffe geschehen. Eines Jagd- 
scheines oder einer Genehmigung des Kreis- 
Jägermeisters oder des Jagdausübungsberech- 
tigten (Jagdpächtere) bedarf es hierzu nicht 
mehr. 

Zu beachten ist jedoch, daß zum Gebrauch 
der Schußwaffe die Erlaubnis der zuständigen 
Polizelbehörde erforderlich ist Es darf auch 
nicht in gefährlicher Nähe von Gebäuden oder 
feuerfangenden Sachen geschossen werden, Zu 
den eingefriedeten Grundflächen rechnen auch 
Hofräume und Häusgärten, wenn sie unmittel- 
bar an eine menschliche Behausung anstoßen 
und-außerdem durch eins Umfriedung begrenzt 
oder sonst vollständig abgeschlössen sind, Es 
ist nur nötig, daß diese Flächen gegen däs be- 
liebige Betreten wesichert sind, z.B. durch 
Mauern, Zäune, Hecken, Gräben, Ein Holbe- 
sitzer darf also auf seinem Gehöft einschließ- 
lich Stallungen, Holraum und Garten dem 
Fuchs nächstellen, wenn die Fläche von einer 
Hecke oder einem Zaun umgeben ist. Bei man- 
chen umfriedeten Grundstücken (z. B. Baum- 
schulen, Obstplantagen) wird es zuweilen 
fraglich sein, ob diese Flächen befriedet sind, 
Das muß dürch Rücksprache bei dem zustän- 
digen Kreisjägermeister ` geklärt werden, 
Außerhalb eines befriedeten Grundstückes, 
also z.B. auf dem neben dam Häusgrundstück 
liegenden Acker, darf dem Fuchs nicht nach- 
gestellt werden W. 


Schildberg 

Vi, 20 Behelfsheime geplant, In der ersten 
Ratsherrensitzung unter dem neuen Bürger- 
meister Bierwagen wurde der Stadthaushalt 
für 1944/45, verabschiedet und der Nachtrags- 
haushalt für 1943 genehmigt, Am Schluß der 
Sitzung teilte der Bürgermeister mit, daß als 
erster Bauabschnitt, die Errichtung von 20 Be- 
hellaheimen in der Feldstraße geplant ist; mit 
den Vorarbeiten für dies Bauvorhaben soll #0- 
fort begonnen werden, 


Welın 

Polnischer Schwarzschlächler gefaßt, Fest- 
genommen wurde der 27 Jahre alte Pole Bro- 
nislaw Pierzyna aus Obrow (Kr, Welun) wegen 
Schwärzschläachtung, P. hat mit noch drei wei- 
teren Polen, die ebenfalls festgenommen wur- 
den, 1943 ein Schwein geschlachlet. Das Fleisch 
wurde an polnisches Zugpersonal zu hohen 
Preisen abgesetzt. 


Schmerzerfüllt 
Die glückliche Geburt ihres! Verwandten 

Sonntagsjungen PETER-JURGEN | 
zeigen 'hocherfreut an: Wilhelm! 
Krämer, z: Z. Wehrmacht, und! 
Frau Elli geb, Löitler, z. Z. I| 


lebte, teure 


Mütter, 


Ihre Vermälluna geben. be- 
kannt: Gelr. OTTO KLEMM und 
Frau IRMA geb. Kebsch. Litzmann- 
stadt, den 9. 3; 1944. 


a Hart traf uns die Nadi- 
richt, duß mein innigge- 
p liebte Mann, unser trett: 


sorgender guter Vati, Bru- 
dor,  Siielsohn, Schwiegersohn, 
Schwager u. Onkel, der Obergren, 


Pg. Reinhold Kluth 


26 Ir, 


es Gott 


Miiinhaber dar Lehensmittel-Groß- am 8, 3. 
handlung Artur Schröter & Co, 

Litzmannstadt, Kön.-Helnrich-Str, 26, ten Vater, 

im Alter von 38 Jahren am 21, L vater, Schwager 


1944 in einem Lazarett im Osten 
seinen Verwundungen erlegen ist. 
In tieler Trauer: Die Gattin Else 
Kluth, gob., Orad, Söhnchen Kurt 
und  Oloter, die Brüder Alfred 
Kluth und Artur Kluth (z, Z, im 
Felde) sowie allo Vorwandten, 
Litzmannstadt, 
Hermann-von-Salza-Straße 27. 


Den Heldentod tür Führer 
und Volk starb am 21, 1. 
1944 Im Osten der Gron, 


Roman Klinke 


im Alter von 37 Jahren, 
In unsaägbarem Herzeleid und 
tiefer Trauer: Die Gattin Euge- 
nie, geb. Minor, zwei Söhne 
Bogdan und Eugen, Mutter, drei 
Schwostern, zwel Brlider, Schwie- 
gereltern, slebon Schwäger (zwei 
2, Z. Im Felde), vier Schwäge- 
rinnen, drel Motten, ‘zwei Nich- 
ten und alle, «die Ihn Ileb hatten. 

Litzmannstadt, 

Deneral-Litzmunn-Straße 30/29, 


Di 


nehmen, 


Sonnabend, dem 


schled sanft 
Mann, 


Mein dritter und letzter 
Sohn, der Erbe meines 
Holes, ‚ler Obergetreite 
> 2 lieber nn, 
Kurt Stach ere o 


folgte seinen beiden Brüdern durch 
seinen Einsatz für Großdeutschland 


in die Ewigkeit, 
In tiefer stolzer Trauer: Emil 
Stach und Frau, Schwester Ilse, 
Gimmendort/Ostpr.. 2. Z. Im Ost- 
einsatz als Bezirks-Berater, Siera- 
kowek, Kr. Waldröde/Wartheland, 


aus statt, 
Heldentod starb, 


Nuch Gottes Ratschluß und Willen, 
nach einem arbeitsreichen Leben 
entriß der unerbittiiche Tod plölz- 
lich meinen geliebten Gatten, im 
seren lieben treusorgenden: Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel, den, 


Fuhrunternehmer 


Karl August König 
im Altor von 61 Jahren, Die Be- 
erdieung tindet heute, den 10, 3, 
1944, um 14 Uhr vom Trauerhäu- 
se, Str, Josels des Deutschen 41, 
aus auf dem Feledhol Erzhausen 
statt. f 

In tiefer Traues: 

Die Hinterbiiobenen. 


Litzmannstadt, den 5. 3, 1944, 


Au 7 3, 


digun 
Sonnabend, dem 


teilen wir 
und Bekannten mit, 
dad es Gott dem Allmächtigen pe- 
fallen hat, unsere über alles ge- 
und treusorgende 
Schwiegermutter, 
ter, Urkroßmutter, 
Tante tünd Kusine 

imma Drath 

pëb.: Sander, im Alter von 75. Jah- 
ren in die himmlische Heimat ab- 
zurufen, Die Beerdigung findet am 
Sonnabend, dem 11. 3., um 15 Uhr 
vom Trauerhause, 
Juliusstr,), 
Friedhof Artur-Meister-Str, 
Wiesnerstraße) statt, 

Dio trauernden Hinterbilebenen. 


Litzmannstadt, 9. 3. 


Nadı langem schwerem Leiden 

em Allmlchtigen gefallen, 
1044 meinen innigstge- 

liebten Gatten, unseren lleben gu- 

Schwiegervater 


Hermann Schiller 
Wehmeister 

im Alter von 76 Jahren zu sich zu 

Die Beerdigun 

teuren "Entschlalenen 


15 Uhr, von der Leichenhalle des 
Friedhofs in Erzhausen aus statt. 

In stiller Trauer: 
gie 


Nach langem ech Leiden vèr- 
mein 
mein Altiziger herzensguter 
Sotin, der von der Wehrmacht ent- 
lassene Sonderlührer 

Pg. Hugo Richard Breyer 
gib. 2. 2. 1914, gest, 8, 3. 1044 
in Litzmannstadt, 
tindet am 11, 3. 
von der Kapelle des 
hols, Sulsfelder Str., aus statt. 

In tiefer Trauer: 


Litzmannstadt, Hindenburgpl, 1/17, 


Am 7, März 1944 verstarb mein 
Vater, 


Josef Zich 
im Alter von 46 Jahren, 
erdigung tindet morgen, am 11, 3., 
um 13 Uhr, von 
des Hauptiriedhofs, Sulzfelder Str., 
Er folgte seinem Sohn 
Harri, der am 24. 12, 


In tiefer Trauer! 
. Zich, weh, Radke, Tochter Edith 

und Verwandte, 
Litzmannstadt, Fürther Str, 39, 


1944 verstarb nach 
schwerem Leiden, doch unerwartet, 
unser kleiner Sonnenschein, unser 
liebes unvergessenes Söhnchen, Bu- 
kelkind und Nelle 


Johann Walter 


geb, am 25. 11, 
unseres Lieblings lindet am 


15 Uhr von. der Kapelle des Haupt- 
‚riedhöfs, Sulzlelder Str., aus statt. 


In tiefem Schmerz: 
Wittenberg und Angehörige, 
Litzmannstadt, Moltkestr. 181, 


Die ländliche Jugend bei Wettkampf und Feierabend 


Wir gehörten wohl zu den wenigen, die am 
vergangenen Dienstag das Glück hatten über 
Land zu kommen, und ein Zeitbild zu erleben, 
das In seinem Ausmaß jeden Deutschen unge- 
heuer glücklich und stolz machen mußte, Die 
bäuerliche Jugend im gesamten Reich war wie- 
derum zu einem Kriegsberufsweltkampf sange- 
treten, der diesmal auch in unserem Gau erst- 
malig durchgeführt wurde, Aus den Dörfern 
und Gemeinden eilten schon am frühen Mor- 
gen die Jungen und Mädel zu den Wetikampf- 
orten, um ihren Willen zur Leistung und zum 
bäuerlichen Beruf kund zu tun, Wenn wir al- 
lein im Landkreis Litzmannstadt — dessen 
Wettkampf in Wola Branica auf einem alten 
deutschen Bauernhof seinen Auftakt symbo- 
lisch auch für die weiteren 13 Wettkampfstät- 
ten des Kreises in Anwesenheit von Kreisleiter 
und Landrat Mees und Kreisbauernführer 
Boese nahm, — nahezu 650 frische und qe- 
sunde Jungen und Mädel und eine ebenso etatt- 
liche. Zahl von Wettkampfleitern aus Partei, 
Landvolk und Lehrerschaft antrafen, so bedeu- 
tet das im fünften Jahre des Krieges eine De- 
monstration der Stärke unserer Heimatfront, 
wie wir sie uns sprechender kaum vorstellen 
können. 

Begeistert und voller Eifer 
Wettkampfteilnehmer ihre praktischen und 
theoretischen Aufgaben. Besonders die Pra- 
xis machte ihnen nicht die geringsten Schwie- 
rigkeiten, müssen sie doch täglich ihr Können 
im häuslichen Betrieb unter Beweis stellen, Wie 
uns die Jungen und. Mädel immer wieder er- 
zählten, stehen sie vielfach mit der Mutter allein 
dem Hof und den fremdvölkischen Arbeitskräf- 
ten bevor und, fühlen sich schon deshalb 
stärker verantwortlich für alle anfallenden 
Arbeiten, So berichtet ein Fünfzehnjähriger, 
daß er bereits seit zwei Jahren den Hof von 
60 ha führt, da seine diei Brüder an der Front 
stehen und der Vater kurz nach der Umsied- 
lung gestorben Ist, Die Prüfer und auch der 
Kreisbauernführer konnten überall recht qute 
Ergebnisse feststellen, ao daß damit zu rechnen 
ist, den einen oder die andere aus dem Land» 


erledigten die 


kreis Litzmannstadt im weiteren Entscheid zu 
sehen. Nächdem das Land weit in das Stadt- 
gebiet von Litzmannstadt hineinreicht, wurde 
auch hier an zwei Stellen der ländliche Be- 
rufswettikampf mit Erfolg durchgeführt, 

Und da es nach altbäuerlichem Brauch s0 
Sitte ist, nach der Arbeit den Feierabend wür- 
dig zu begehen, so schlöß sich an die nicht 
wenig anstrengenden Stunden des Weltkamp- 
fes überall ein gemütliches Beisammensein mit 
der Bevölkerung an, Aus diesem Anlaß’ fand in 
Galkau ein Dorfabend statt, den die ländliche 
Jugend mit Stegreifspiel, Tanz und Lied für die 
Eltern ausgestaltet hatte. Das Programm spiel- 
ten die Jungen und Mädel der Andreshofer 
Hitler-Jugend bereits am letzten Sonntag 
in der überfüllten Sporthalle in "Kirschberg, 
und wie dort, so fand auch in Galkau Hans 
Sachsens Schwank vom Kälberbrüten herzlich- 
sten Beifall, Diese Posse aus dem bäuerlichen 
Alltag ließ sò recht die Aufgeschlossenheit der 
Spieler durchblicken, Für eine Landeinheit war 
diese kulturelle Leistung zum Beitrag eines 
dörflichen Feierabends recht beachtlich. 


So gingen am Abend die Wettkämpfer in 
dem Bewußtsein auseinander, aktive Glieder 
der «roßen bäuerlichen Gemeinschaft zu sein, 
die gerade hier in unserem östlichen Warthe- 
land ihre besonderen Aufgaben im Bauerngau 
und Gau der Frontsoldaten zu erfüllen hat. Die 
nächsten Wochen werden die Teilnehmer am 
ersten Kriegsberufwettkampf der bäuerlichen 
Jugend unseres Gaues mit bangem Warten er- 
füllen, bis die Entscheidung gefallen ist über 
die Besten. Diese werden dann eine besondere 
berufliche Förderung erhalten. Aber auch all 
den. anderen, die einen quten Durchschnitt in 
ihren Leistungen haben, werden Wege ’geebnet 
damit — um nur'eines herauszugreilen —, die 
so dringend gebrauchten Lehrstellen zür Ver- 
fügung gestellt werden, lst doch gerade die 
Arbeit in der Fremde für den Lernenden von 
größter Wichtigkeit. Dieser Austausch gestal- 
tet sich jedoch noch ar nicht #6 leicht und 
muß noch mänche Aufklärung Schrittmacher für 
bäuerliche Berufsausbildung werden, dn. 


Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Pabianitz 


oe, Eliriger Volkstumskämpfer gestorben. 
In einem Lazarett starb der bei der Wehrmacht 
stehende Schütze Erich Reinhold Eichmann von 
hier im Alter von 27 Jahren. Mit dem Pg, Eich- 
mann ist ein Mann allzu früh dahingeschieden, 
der sich schon in den Tagen der Fremdherr- 
schaft für unser Volkstum mit Leib und Seele 
einsetzte. Insbesondere wußte er schon früh 
die Jugend um sich zu scharen und in echt 
deutschem Geist zusammenzuschließen, Das tat 
er schon während seiner Schülerzeit auf dem 
Deutschen Gymnasium, um es dann’ als Leiter 
der hiesigen Jugendgruppe des einstigen Deut- 
schen Volksverbandes fortzusetzen und zu ver- 
stärken, Diese Deutschtumsarbeit wurde auch 
nach der Befreiung von der Reichsjugendfüh- 
rung dadurch anerkannt, daß sie Eichmann das 


allen 
gemis Verordnung Ubur die 
Die Akten dor ehemals 


„Warta" Glashütte, Zirke; 
warenlabrik, Krotoschin; 


Großmut- 
Schwägerin, 


auf, die in 


Haulinder Str, 
aus auf dem 
(vorm, 


Posen, den 6, März 


1944; Die Beschlüsse 


ber die Erkebun 


Groß- 5, 
und Unke 
Strabe; 
zwischen Schwarzet- und Exerstraße: 
unseres Straße und Donaustraße, 
findet am 


11. 3. 1944, um £ Litzmannstadt, den 10, März 1044. 


Bauer, Erich Nr. 
Braun, Eise f 
Bruck, Robert 
Ernst, Elwira 
Follak, Alfons 
Fritze, Irma 

Gampe, Hugo 

Gampe, Robert 
Gebr. Griesel 
Hampel, Hugo 
Laudel, Klara  .. 


MIRISCaNe nen. 


lieber guter 


Bauer, Erich Nr, 1— 1100 


Die Beerdigung 
1944 um 14 Uhr 
Hauptiried- 


Follak, Allons „ 1 000 
Oampe, Robert ” 

Frau und Mutter, Gebr, Griesel „1 400 
Hampel, Hugo u 
Laudel, Klara a 1- 2% 
Lück, Otto e 


Bruder und Belieferung. 
Die Be- 


er Leichenhalle für 
Eriahrenen Fachkräften 


1943 den 
Gattin Wanda 


Aussicht gestellt werden. 
erbelen unter A 2777 an LZ. 


gewesen Ist und polnisch spricht, 
melden Ziethensr, 
10—12 und 18—20, 


deutschsprechend  *esucht, 


ünter 182 an LZ 


"stadt, i 


1943, Die Beer- 


Bijanzbuchhalter übernimmt Buchtührun 
sundenweise 
„ten. Angebote unter 304 an LZ 


11, 3, 1944, um 


Familie 
Aufscher sucht Stelle auf Gut.. D 


Kebote unter 261 an LZ. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Aukforderung zur nochmaligen Anmeldung von Forderungen und Verbindiichkelten 
wieklung von Forderungen und Schulden polnischer 
ermögen (Schuldenabwlcklungsverordnung) vom 15, August 1941 (ROBI. I S_ 516). 
olnischen, meiner Zuständigkeit unterstehonden Firmen 
‚Polars" Stuhlfahrik, Leslau: Bacon Factory, Fleisch- 
Stanislaus Gmachowski & Allons Bodriewsk 
giciski), Motor- und Wassermühle, -Mühldamm bei- Grenzhausen, Kreis Konin, 
sind bei einem Terrorangriff auf Berlin vernichtet worden. Ich lordere die Gldu- 
biger, die yegen die genannten Firmen bei mip Forderungen angemeldet haben, 
hren Händen befindlichen Anmeldebogen (zeibe Farbe) bis zum 15. 4 
1944 bei meiner Dienststelle unter Bezugnahme auf diese Aufforderung und unter 
Angabe des Aktenzeichens (B X Bo.) mit eingeschriebenem Brief einzureichen, 
Ferner fordere ich die Schuldner dieser Firmen unter Hinweis auf die sich für 
sie aus einer Unterlassung ergebenden Rechtsfolgen aul, Ihre. Verbindlichkeit 
in gleicher Weise innerhalb der gleichen Frist nochmals anzumelden, 


tz 1944, 
Der Reichsstatthalter im Warthegau (Der Loiter der Treuhandstelle Posen). 


Der Oberblirgermeister Litzmannstadt, 92/44, Rechtswirksamkelt von Roschlilssen. 
von Beiträgen gemäß & 9 des Kommunalabgaben- 

esetzes vom 14. 7,-1803 sowie die Pläne und Köstenanschläge bezüglich. der 
at nstandselzungsarbeiten folgender Straßen haben nach vorheriger ortsüblicher Re- 
kanntmachung offen ausgelegen:. 1. Römersträße von der Steelerstraße bis Ende; 
2. Fechterstraße zwischen Siegerstraße und Seplersiraße; 3. SiegersiraBe zwischen 
Turner- und Ikarusstraße; 4. Rodelgasse zwischen Serlerstraße und Läulerstraße; | Ofa-Casino — Adolt-Hitler-Stralle 57. 
Torostraße zwischen Ostsee- und Südwentersiraße: 6, Rinnerstraße zwischen 
Segierstraße his Ende; 7, Cleinowsiraße zwischen HJ. Park und Gottlieb-Hausmann- 
8, Siegerstraße zwischen Rodelgasse und Turnerstraße; 9. 
10, Kaiser-Konrad-Siraße zwischen Straße 
Josefs dts Deutschen und Lechleldwer; 11. Lechleldweg zwischen Kalser-Konrad- 
Einwendungen gegen die Veranstaltungen sind nicht er- 

s. 


hoben worden, wovon hiermit gemäß § 9 Ab. 


03/44. Ausgabe von Marlinaden. Die deutschen Verbraucher erhalten 
125g Marinnden auf den Abschnitt 2 der neuen Fischkarte bei: 


2091 — Ende 
Auf den Abschnitt 3 der neuen Fischkarte bei: 


1— 370 s 
Verbraucher, die ‚eine bestimmie Fischart ablehnen, verlieren den Anspruch auf 
Litzmannstadt; den 9, März 1944, j 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt! Abt. B. Cora 


ee nn nm em en i — 
OFFENE STELLEN 


Großbetrieh sucht belähizte Mitarbeiter 
Lohnbüro und Personalabtellung. 
kann bei Be- 
währung die Leitung der Abellung In 
Angebote 


Zu soforilgem Antritt gesucht 2 Bäcker, 
1 Verkäuferin, die In Blickerelen uie 
17, W. 20, von 


Hausmädchen mit guten Empfehlungen, 
Angebote 


Küchenmädchen sucht das Johunnis-Kran- 
kenhaus, Evang. Phil, Ges., Littmann- 


STELLENGESUCHE 


in Einzelhandelskeschäf- 


A oror landwirtschaftlicher zuverlässiger 


Ehefrau kant Buchlührung, Maschine- 
schreiben und Schneiderei führen, An- 


Goldene HJ.-Abzeichen‘ verlieh. Auch in der 
Bewegung hat der Verstorbene dann ebenfalls 
eifrig mitgearbeitet, soweit es bei seiner ange“ 
ariffenen Gesundheit in seinen Kräften stand. 
So’ war er beispielsweise der erste Kreispresse- 
amtsleiter im Kreis-Lask, Mit unserer Zeitung 
war er seit den letzten Jahren der Polenzeit 
verbunden, gehörte er doch einige Jahre der 
Schriftleitung der „Freien Presse” an, 


B. Vortrag über Gartenbau, Auf Veranlas- 
sung des Deülschen Frauenwerks fand am qe- 
strigen Donnerstag-Nachmilttag ein Vortrag für 
Gaärtenbesitzer statt. Es sprach die Kreissach- 
bearbeiterin für die Umsiedlerfrauenberätung, 
Frau von Gernit, über das Thema „Frühgemüse 
im "Hausgarten” 


THE 


Son 
(St, Ce- 


ü 
teufel®, 
en Sonnabend, 11 


„Olavigo", 


Fr. Vork 


FILMT 


13,30, 16 un 
Mainstraße 


. 6 K.A,6, Kenntnis gegeben. wird. 
Der Oberbürgermeister — Tiefbauamt. 


ab solort E 


Memis. Oskar aeni on | I der Petert * Nur Sonntag, 10.30 Uhr 
Mündel, Gustav ., 3451 — Ende „ranionla yod WIrkiichke 
Owsiak, Karl . 80i — Ende über lantastische me, N 
Roth, Irma 6451 — Ende 13%, 16, 18,30, Zwischen den Eltern! *** 
Schmidt, Rudolf 9301 — 13 300 mit Willy Fritsch, Gusti Huber, 
Skwirsch, Lorenz .. 1851 Ende . |Ufa-Klalto — Meinterhansnı 11 
Fischhandiiing. Hobhan: i 13.30, 16 und 18.30 Uh 

steiner Str, B5 „ 2641 — Ende „Henker, Frauen und Soldaten" ** 
Zielke, Adolf u 3261 — Ende abend 14 Uhr sowie ‚Sonntag 11, 13.30, 
älter. Jali raten Albers „Carl Potern",* 

f, Julius nr. Beraat = Adolt-Hitler$ 

Mündel, Gustav EERI A TET ae 
omk, Kari PR 15 s: wiis 

oth, Irma ai= BR 
Skwirsch, Lorenz "1 130 | Adler — Ruschtinie 123, 


16 und 


Fischhandlung, Hohen- 


steiner. Str, 85 „11250 
Zielke, Adolf — 19 
VOMI Litzmannstadt 1.680 


A 
mando”. 


UNTERRICHT Ab 10, 3: b 


tein: und Mathematik? Angebote ùnter| Rahen“, 

247 an die LZ 

r ertellt Untereicht In Englisch. für 

Schülerin der 1, Oberschulklasse? Anni 

Fink, Tillystraße 42, W. 2 

Wer, gibt französischen Unterricht? 
Kenntnisse yorhanden Angaben unter M 
an LZ í 


er ertellt Unterricht Schüler der 3. Kl, 
Hauptschule? Angebote u, 2306 an LZ. 


imo 


nur für Deu 


Angebote unter 301 an LZ. 
VERLOREN 


teenaa a TS 
Braune Ledertasche in der Zulutirbahn 
ab Litzmannsadt 20.30 Uhr in Ridh- 
tung Brunnstadt. verloren. Inhalt: 


14 Uhr, 
Trallala“, 


E Uh 


sonn 


tragen“, 
etwa 100 RM. Bargeld. Der Finder ; 
äsche gegen Fin- | ROMA — hogre 


wird gebeten; die 14.16, 18.30 


derlohn bei der nächstzustlindigen Po- 
lizel. abzugeben oder mir zuzusenden, 


Junger brauner ‚Dackel am 8, 3, ent| 10 bin 20 Uh: 
laufen, Gegen Belohnung abzugeben 


Erhard-Palzer-Straße 63, W. 1, 


Städt, Blihnen, Theater Moltkestr. 
ee 10. u: an yia po 
autte Brant, H-Miele, Teilverkauf. — 
Sonnabend. 11,3, $! M 
Junk, Berlin „Frasqulta', Fr Vek. — 
Sonntag, 12. 3., 14 „Tlelland“, KdF. 3. Gb 
Teilverkauf: 17,45 „Hamlet 
= Montag. 13. 3., 19. Uhr „Don GIL mit 
den grünen Hosen“. KAF. 1. Teilverkauf, 
Kammersplele, Gen -Litzmann-Str.21 
Freitag, den 10, 3, 19 Uhr „Weibs- 
G-Miste, 


‚18,30 Gast 


3, 19 Erstaufführung. 
$-Miete, 
Sonntag, den 12.3., 19 Gastspiel Harald 
Junk, Berlin Der Veiter aus Dinzsda" 
- — Montag. 13. 3., 19 Gastspiel 
Harald Junk, Perlio „Der Veiter aus 
Dinesda”, (A-Miele verlegt auf 18, 3.) 


“ 

d 18,30 Uhr. 2: Woche. Erate |o Jugendliche tugelasyen. ! 
auflührung. „Wildvarel“,t** Ein netter 
Unterbaltungslilm. 
„Harzeymnhonte‘ Nur Sonntag 13,30, 
"16 und 18 30 Uhr D Il RBt® y 
Canitol — Zieihenstraße 41 

18.45, 16.15. 18.45 Uhr, Erataulführung 
„Tolle Nacht . 
uropa — Schlageterstraße 94, 
1330, 16, 13N T 


J6, 18.30 und Montag 11 Uhr Hans|Kirchenkonzert am Sonntag, de 
18.30 Ubr „Wenn ich König gedenktag), 


18.30 Uhr, sonntags auch 13,30 
Uhr. Sonnabend und Sonntag 18,30 Uhr 
nur für Deutsche „Romanze in Moil* *** 
Freitag und Sonnabend 13 30 Uhr, Sonn- 
tag auch 9,30 und 11,30 Uhr Jugend- j 
wffahnuog „Alles hört aut mein Kam- | yusiabtellung: Heute, Freitag, | 


O — Schlageterstrale 55. _ 
30, 16, 18,30 Uhr, Nur noch bis Sonn- 
abend „Das Indische Grabmal“ **®2, Tell, 
is 13, 3; 1944, 9,30 und 11.30 
Wor erteilt 1. Mädchen Unterricht in La-| Uhr Märchenvorstellungen „Die slehen 


torla — Ludendorlintraße TA/T6, 
r, sonntags auch 13:30 
Uhr. „Annette und die bloude Dame". 
Mal — Köatlg- Heinrich- Stra) 
14, 16, 18.30 Uhr „Die golden 
— Ruschlinie 17%. 
16 und 1830 Uhr, 
Uhr, SORORIERG vad apania 
7 sche „Der große Schatten“, *** 
` .| Muse — ‚Breslauer Strafe 178. 
Suche Lohrer(in) für Konzert-Zither, Geti 16.15 1.18.20 Uhr, sonntags auch 14 Uhr. 
„Gellebter Schatz" er Jufesdprogramm 
tags. 10 Uhr „Tratra- 


Böhmische Linie 1 x 
t, sonntags auch 11,30 


mehrere Ausweise, Bezugscheine sowie | Un „Ich werde dich Tau" Händen 
a 


trane 44. 

br, sonntags auch 11.30 
Uhr „Reisebokanntschaft”,* 
Rudolf Hoffmann,  Czerchow, Kreis Wochenschau >} eater 
Lentschlitz sisterbausstr. 62 


16 und 18.30 Ubi 


2. Sonderdienst, 3. Ufa-Maguzin, 4, Die 
neueste Wochenschau, j 


Leslau ; 
6. Eindrucksvolle Gedenkstunde für Dr. T 
In den schön hergerichleten Viktoria’ M 
spielen in Leslau führte das Amt für Tecni 
der Kreisleitung der NSDAP, eine Gedeni 
stunde für den vor zwei Jahren tödlich WS 
unglückten Reichsminister für Bewaffnund N 
Munition, Pq, Dr. Ing, Fritz Todt, den Tasi 
planenden Genius der deutschen Technik, 
Schöpfer unvergänglicher Werke und 
fenschmied der deutschen Wehrmacht di 
Im Mittelpunkt der abendlichen Stunde 51 
die Gedenkrede des Gauamtsleiters für T 


nik, Ret.-Oberbaudirektor Schmidt (Posen), O% 
A 


ein eindrucksvolles Bild des großen Organs 
tors und Menschenführere Dr. Todt, der übe 


von seinen Arbeitern verehrt wurde, zeichnen 


Seine Ausführungen, in die auch einige Pen 


sönliche Erlebnisse mit dem Reichsminister Maig 


teflochten wären, würden noch einmal Pl 


stisch dargestellt durch den Film des Haumhgi 


amtes für Technik „Dr. Todt — Berufung U% 
Werk“, Dieveinleitendan Worte sprach der De 
ter des Kreisamtes für Technik  Stadtbau 
Kunkel, ‘während das Schlunwort Kreisiellf® 
Knost nahm, der nochmals auf die Bedeutuni 
des Pg, Todt für das Großdeutsche Reich H 
wies, Die musikalische Umrahmung gaben A 
aehörige der Heeresunteroffiziersschule Lesl 


Hohensalza l 


chenschaftsbericht über die im Vorjahre geleli faq 


stete Arbeit 
£. Z.-Spnort vom Tage 
m nn rn 


Kreismeisterschaften der Turnerinnen Mi 
Am Mittwoch wurden .in der Turnhalle agi 
Genoral-von-Briesen-Schule die Mannschaftsk mp! 
im Frauenturnen durchgeführt, Die Beteiligung 9% 


I 


pi 
Ké 
ney 


Vereine des Sportkrelses Litzmannstadt-Stadt W en fü 


recht befriedigend. Sieger und somit Kreismelsfe 
Im Fünfkampf würde die Mannschaft der Stadt-® 
mit 86,5 P. vor "SG, 07 mit 85,5 P., 3. TSG. 07 
73 P., 4: TSG. 07 mit 70 P. Im 4. Kampf der Unte 
stufe siegte ebenfalls die Mannschaft der Stadt“ 
mit 70 P. vor TSG. 07 mit 65 P., 3, Stadt-SG. 
62 P4. TSG, 07 mit 84,5 Punkte, 


Boxmeisterschaften vom 18, bis 23, April 
‘Die Titelkämpfe der deutschen Amateurba 
sind nun endgültig für die Tage vom 18, bis- 


In Görlitz abgewickelt, die Entscheidungen jí 


gaue ist der 28. März. 


Neuer Sieg von Sys F 
Flanderns Schwergewichts-Europamelster Ki 
Sys kam zu eihem neuen entscheidenden E 
Bei den Boxklimpfen in Brüssel schlug Sys seln® 
Landsmann Gerad Selhorst in der h Runde K 


28 Runden in Hamburg 
Für den Hamburg-Kampfiag am 19. März 
die Karte fertiggestellt; Zehn Runden’ sind für 
Haupftreifen zwischen Jean Kreitz (Aachen) 
Harry Staal (Niederlande) angesetzt. Über. 
gleiche, lange Strecke sollen der nliederländis 
Mittelgewichtsmeister Luc Lucas und sein Lan 
mann Daaf Baan gehen, Über acht Runden werd 
weiterhin Im Halbschwergewicht Franz Machov 
(Halle) und Ludwig chmidt. (München) 
Kräfte messen. 


Pablanitz— Capitol 

14 Uhr tür Deutsche (Märchen 
lung) > „Wundervolle Märchen 
16 und 48 30 Uhr für Palen, „Dor 0% 
Klang" ** j 


ATER 


iel Harald | 16 und 18.30 Uhr tür Deutsche „Os 
Dambrone“, *** i 
rnau — „Venus“ ; 
17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 15% 
viies wir Krane ein DE 
elm — Kammers s 
14, 3630 ur 19 Uhr -Robert Koch“ 
luchingen — Lichtsplelhaus 
16.30 + 19 Uhr, amt Br “ 
reönrens Sehin T lelh 
re us — Lic B ug 
16 Gad 18:30 Uhr, FN 5 paris a 
Tonelll;*® Freitag u Sonnabend 
Sonntag 10 Uhr Märchenfilm „Fi 


fahrt“, 
— G - tspial y 
Prea DE riata OT 
1830. netadi mm thoa i 


Fr. Verk. 


Teilverkauf — 


Teilverkauf, — 


HEATER 
über k 
zügalairen 9 nicht zunelanıen 7 


Kabarett — Varieté 


Kabarett „Tabarin“, Schlageter 
Im März das große Schlager-Proff 
Einlaß täglich 18 Uhr, Vorverka! 
12—14 Uhr. 


Nur Sonntag 11 Uhr 


Ihr. Meline Tochter 


*®, Ein Film 
Probleme. Nur Sonntag. 


+100prozentiges 


Tanzschau und- das große Welt 
programm, Werktags: 18, s0 


r, Frstauffihrund 
*Sonn- 


KONZERTE, 


März, 19.30 Uhr, in der Tr 
kirche am Deu!schlandplatz nM 
Ausführende: el 
chlusnus (Fiöte), Eduard Blchse, 
gel). Werke von Pachelbel, er 
‚Händel und Bach, Eintritt Irel 


_ VOLKSBILDUNGSSTATIEI 


Litzmannstadt, Meisterhausstraße 
Fernrut 123-02. 


Mörz 19447 19 Uhr, Musikra' 
gang A: Oltene Sinnstunde, ANE 
Iteudigen Voiksgenossen sind i 
_ laden, gemeinsam deutsche ‘Vol 
‚aller Zeiten zu singen,  Leitun 
Ired ‚Heuse, 
Führungsdienst: Am Sonntag, d 
März 1944, 11 Uhr Irüh: Besl 
des Haturkundemuseums mit f 
lichen Erläuterungen am Ort ‚VOR 
Köppen,. dem Leiter des Nur 
Treifpunkt: Eingang des MM 
Buschlinie 101 (Gocihepärk). |. 
Vortragsdienst: Am Sonntag, d 
- März 1944, 17 Uhr, am Heldenk! 
tage, findet In der Volksbildun 
‚eine „Hermann-Löns-Felerstund 
Ernst Löns, der Bruder des 
liest, aus ‚seinen Werken, Bine 
tensängerin bringt bekannte LO 
der au Gehör, ! 
in der Vorti 


dere 


sonnlags auch. 13.30 
18.30 Uhr 


Aentangı Bir ir k üss 
er, „Dichter. die wir kennen m 
Batzte Vortrag über Ina, Selde 
etierst.am 31, Mirz statt, 7 


j pP 

Kaufmann, 50 Jahre, zuletzt Leite syl 

größeren Fabrik, sucht tätige "ne 
gung mit 50—100 Mille, Evtl 
nehme. duch teltenden Posten ze 


(Turm) - 
N glich, stündlich von 


1. Wir erobern Land, 


unter WK 240" an das 0,8: 
büro, Kattowitz, 


an 


April festgelegt worden, Die Vorrunden werdet 
Breslau : veranstaltet; Meldeschluß für die spoig 


Pablanltz z pung M 


Aus in 
fer 


ollo-Varletó, Adolt-Hitrer Stii 
N ale im ai 
Gastspiel Liane und Jeanette, dan speit 
* deutsche Damenduett mit der Joio 


auch 14 Uhr, Vorverkauli A alte H k 
Straße #7 und ao der Abendkasse 


AE 
DEY 


"fA 
IM, 


inte“, 
‚Die s 


K 
R 


IM sich 
Pilen 
Nächkrie 
hst d 
anni 
reinic 
die 


Khiffahr 
Note 
@ be 


Teilnahme kosten ky | 


In 
Y 


BETEILIGUNGEN/ 


Kapitalanlage geboten wird, Misch 


